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Amtlicher Heil.
Seine k. nnd s. Apostolische Majestät l^bcn mil

Allerhöchster Entschließung vom 3. Februar d. I . dem
ordentlichen Professor des Slrasrechtes und Völkerrecht
tes an dcr Universität in Wien, Hofrate Dr. Heinrich
Üammasch , dein Geheimen Nate, Ackerbanministcr
nnd gewesenen Honorarprofessor an der böhmischen Uni-
versitäl in Prag Dr. Albin A r ä f nnd dem ordent.
lichen Professur des polnischen Rechtes an der Univer»
sität in Lemberg, .Hofrate Dr. Oswald V a l z c r das
f. nnv f. vsterreichisch-nugarische Ehrenzeichen für Kunst
»nd Wissenschaft allergnädigsi zu verleihen gernht.

Seine s. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Jänner d. I .
dem Sektiunorate im Archive des Gemeinsamen Finanz-
minisierinms ^ranz K r e y e z y anläßlich der über sein
Ansuchen erfolgten Verschling in den bleibenden Ruhe-
stand in Anerkennung seiner vieljährigen treuen Dienst-
leistung tarfrei den Titel einrs .Hofrates allerguädigst
zu verleihen geruht.

Seine l. »nd s. Apostolische Majestät l)<ibe» <nit
Allerhöchster Entschließung vom 31. Jänner d. I . den
Pfarrdechanl in Op<"ina, Ehrendoncherrn Johann
T l a v e e ,',um Domherrn dc^ Cathedral lapitels in
Trieft aller^nädiiist zu ernennen grrnhi.

H n s sa r e s >n. ,,.

Seine l. und l. Apostolische Majestät I)abe» mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. Jänner d. I .
den Archivar im Archive des Gemeinsamen Fiuanzmini»
strrmms Dr. Mor ih ssaber zum Seklionsrate in
diesem Archive allergnädigst ,',u ernennen gcrnht.

Heute wird das 1l. Stück des Landesgesehblattes für das
Herzogtum Kram ausgkssebcn.

Dasselbe enthält unter
Nr. 2 das Gesch vom 21. Mai 1911, gültig für das Herzogtum

ssram, betreffend die Neuremllienmss und Ablösung der
im Verfahren nuf Grund drs laiserlichen Patentes vom
b. Ju l i 1853. N. (ij. B l . Nr. 130, regulierten Holz., Weide,
und Foistprod«iteN'Brzua.slechte sowie betreffend die Siche»
rnng der Mechtc drr Eingeforstete».

N,n der Redaktion des 3nndesgesel,blattes für ttrain.

Heute wird da» I I I . Stück des Landesgesehblattes für das
Herzogtum Kram ausgegeben «nd verfendet.

Dasselbe enthält unter:
Nr. 4 die Kundmachung dei< t. l. Landespräsidentc» im Herzog'

wme Kram vom 24. Jänner 1ft1<li, Z 20b/pr., betreffend
den Hauptwahlort für die LandtllgsernanzuugSwabl aus
der Wählertlasje der Hiandgemeiuden im Wahlbezirke Tfcher«
nembl.Möttling,

V ,n der Redaktion des UandeSgesetzvlatteS fn r . ^ rmn.

Nach den, Ämtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom «. Fe«
bnwr 1l»1ii (3ir. 30) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Nr. 5 <Nollsbute» vom 3. Februar NN2.
i»r. 38 .rr»vo lillu» vom 3. Februar 1912.
Nr. 4 ,/ol«5ui«m 2ri?.e>noe» vom 5>. Februar 181^:.
Är. 1« «Nationale Zeitung' vom A. Februar 1912.
?lr. 9 «I'rvni noolivi»!)? I,8t prHiu^kyol, r,so«lin«»ti ,Voi„6

"< "o ' . vom 31. Jänner 1<)12.

Nichtamtlichem Geil.
Nußlandö Politik in Asien.

ss Ä " " ^ " s b „ r . ^ wird beichtet! Die Haltung ft<r
^ ' ' ' ^ " . ''tsssiernnq qeqeniiber den Voraänqen in der
^ n q o o. .st fortgcsezu .ine ab.vartende. Velanntlich
)aoen ,ul»xchl dir chimfisch, Neqiernnq, wie die monao.
" ' " ^ " " " ^ ' ' " ' Nleichzcitiq Nnstlands Permiiilun^ an.
prüfen nm die bei der
M'nqolc. entstanden.» s^>^„,^.;, , „ überbrücken. Nuß.
land hat dle,cm Wm.sch, stau^qeben u.ld bei ^ n Mon-
qulenfuylen oolle Ubereinslimmnnq mit den russischen
^orfchlaaen qeN'Nden. Daqeqn, h<it die chinesische Ne-

qierung anÄveichend geantwortet nnd schließlich erllärt,
Nevulllnächliqte ?,ur Vcrhandlnnq mit den Vlunqolen^
fnrsien an Ort nnd Stelle ,̂u entsenden, was inzwischen
anch qefchehen isl. ^inßland bleibt daher nichts ,'ibrig,
als voilänfis^ aln,nivarlen, was bei diesen oiretten Ver.
Handlungen heranstommt. Es wird ad<'r nicht sänmen,
bei sich ergebender Notwendigkeit die mongolischen I n .
leressen, sowohl gegenüber den i/bigen, wie etwaigen
späteren Machthabern in China nach Necht und (5r.
sordernis,^n schuhen. I m übrigen lann nur nachdrüll.
lich wiederholt werden, daß die rnssische ^licgierung siä)
von jeder Einmischnug in die inneren Verhältnisse
llhinas streng fern hält, fomit lal»n von der Ausübung
eiiu:.' Proteltoralö iiber die Mongolei oder gar einer
Angliedernng des mongolischen Fürstentums an Nuß»
land gar feine Nedr sein. Auch das antonome Mongo»
lien bleibt unverändert unter der Tonveränität Chinas.
Was Persien betrifft, scheint die mit der Entsendung
der Clraserpedilion verfolgte Ausgabe Rußlands ?nit
der Wiederherstellung der Nnhe ini Landinnern erfiillt
zu sein. Auch diesen« Staate gegenüber hegt man in
Petersburg nicht im geringsten den Plan der Erricl)»
lnng einer Echnllherrschafl ooer gar einer Angliede-
rnug. Rnßland zielt bloß daraus ab, siir seine viel.
fachen, allgemein bekannten Interessen, besonders auch
siir finanzielle Forderungen, dic aus den für Pcrsien
gebrachten Opfern rntstanden sind, t»'e nötigen Sicher-
l)eilen zn erlange«. Die russische ^legiernna, wird ge'
meinsanl mit dem eilglischen Kabinett, in Ubereiustim-
muiig mit dem Ablommcn von 1W7 das Einslußgcbiet
beider Reiche in Persien, sowie die Durchführung der
Maßnahunn für die Sicherung der Ruhe und Ord-
nung festsetzen. T)ie Wiederaufrichtung des Thrones
Mehemel Al is liegt den Wünschen nnd dem Programm
der beiden Mächte ganz fern.

Politische Ueberlicht.
^ a ibach , !). Februar.

Der Adjulam ixo i'jllißfürsten Andreas, General
Hiosolov, schildert in einer Unterredung mit einem Mit -
arbeiter der „Neuen Freien Presse" die Eindrücke, die
der Plin.', in seiner Audienz bei Seiner Majestät dem
Kaiser empfangen hat. Der Großfürst sei entzückt von
dem Empfange, den er gefunden, von der sreundschast»
lichen Herzlichleil, mit der er vom Kaiser aufgenom-
men wurde, von dem bezaubernden Wesen des Mon-
archeu, welcher oa5 Herz des jungen Großfürsten ge-
sangen mache. Der lNroßsürsl und sein (befolge standen
alle unter dem Zauber dieser vornehmen Person-
lichleit.

Dac< „Frlindenblatt" sieht da^ Charakteristische der
Thronrede des Kaisers Wilhelm darin, daß sie nicht
die der ^Volksvertretung harrenden Ausgaben durch eine
Auszählung der vorbereiteten oder beabsichtigten Gesch.
vorlagen umschreibt, sondern ein großzügiges Programm
der gesamten Ncichspolitil entwickelt, in deui sich drei
Hauptpunkte erkennen lassen: Sozialpolitik, Wehrpoli.
tik, Handelspolitik. Der Appell an die Volksvertreter,
dem Vaterland durch die Stärkung der Wehrmacht
einen großen Dienst zu leisten, brauchte keinen Unter-
ton des Pessimismus oder der Sorge um die Zukunft.
Vielmehr betonte die Thronrede die Nereitwilligkeil
Tentschlands. internationale Streitpunkte gütlich zu er-
ledige,!, und stellte als oberstes Prinzip der auswär,
tigcu Politik Deutschlands den Grundsah auf, neben
der Pflege der Aündnissc mit Qslerreich.Ungarn und
Italien mit allen Mächten freundschastliche Arziehlin-
^ n aus der Basis gegenseitiger Achtung und guten
Willens zu unterhalten. Nei eine», derartigen Pro-
gramm kann es den Volksvertretern nicht schiver fallen,
den Worten des Kaisers entsprechend, ihre besten Kräfte
an die gemeinsame Arbeit zu sehcn.

Aus Rom wird geschrieben: Mi t dem neucn Nudgel
siir l912/13 wird sür die Zeit vum !. Jul i 191^ bis
3<>. Ju l i 1913 die ständige Ausrüstung zweier Geschwa.
der nnd je zwei Divisionen, die zusammen au5 zch„

Schlachtschiffen, 2 großen, 2 kleinen Kreuzern, 2 Na»
pidkreuzern, 6 Zerstörern und 2 Minenschissen bestehen,
vorgesehen. Ferner bleibt eine Schulschiffsdivision und
eine Torpedofluttille bleibend im Dienst, die aus den
drei älteren Schlachtschiffen dcr „Sizilia"..^lasse und
1 alten Kreuzer, beziehungsweise aus 2 Torpedokrc,!-
zern, 26 Zerstörern, 32 Hochsee., 38 Küstentorpedl'-
booten nnd 2l» Unterseebooten bestehen wird. itton de«
4 Dreadnoughts tritt der erste, „Dante Alighieri", im
Mai lausenden Jahres in Dienst, der zweite, „Giulio
llesarc", und der dritte, ..Leonardo da Ninci", mi!
1. Jänner 1913. der lehle der ersten Serie, „Eonlc d,
Cavour", mit 1. April 1913. Diese Terminverschie-
bung ist durch die Verzögerung in der Fertigstellung
des Artilleriematerials verursacht worden. Vom Perjo-
nal sollen 25.0W Mann eingeschifft, 60W Mann auf
dem Lande bedieustct sein. Da die Bewerbungen um
Aufnahme in die Marineakademie zu ^ivorno zurück»
gegangen sind, so wurden zur Komplettierung des Ossi'
ziersnachwuchses 50 Stelleu sür Tee-Aspiranlen aus-
geschrieben, die unter erleichterten Ncdingutlgoi in oas
See'OssizierskorpH anMnommen wertx'n sollen.

Aus Paris »oird gemeldet: Die sck)arfe Spracl>,
ivelchr ein Teil der französischen Presse gegen It«lien
N'egen der bekannt'» Zwischcnsälle führt, strhl mit der
Beurteilung dieser Vorgänge in oen maßgebenden Krei»
sen in l'ntschicdl'M'm Widerspruch, Es is< der Wunsch dc»
lehterl'n, daß die Freundlichkeit d« Aezishuligcn zwi-
schen Frankreich und Italie» keinc- Elnbuße erleicx' und
daß die beiden Mächte nach wie vor diesen Zwischen«
fällrn ein Verhältnis gegenseitigen Vertrauens pslegeli.
Dieser Tiandpuntt entspricht den in Frantreich all '
gemein herrschenden (Besinnungen und inan ist über.
zeugt, daß ni Rom die gleiche Auffassung und die gleichen
Wünsche gehegt werden. Was die Überwachung der Küsll'
von Tunis in bezug auf Kriegs lout er bände betrifft, hat
die französische Ncgierung Maßregeln getroffen, >>' > '
die Billigung ocs römische» Kabinetts gefunden !)< >

Tagcsllcniglcitcn.
jZlvischrn Himmel und l^rbc.j Weglii con'.. g<7j>z

MllNmlldigen Vorsallec', dei einin Arbeite in die
schrecklichste Lebensgefahr brachte, sand vor dem Brünnei
^andesgericht eine Verl>anol»ng statt. Am 15. August
v. I . durchlebte der Schlossrrgehilfe Johann 5trej5i mel)
rere Stunden in gräßlichster Angst. An di<scm Togl
»var in seinem Geburtsorte Radoslov Kirchweihe und
Krejc'i entschloß sich, hinzugehen. Nachmittags verließ
er die Kaolinfabrik in Eichhorn.Ryty-la, wo er arbei-
tete und begab sich aus den Weg. Der Maschinenmeister
Suuca riet ihm, nicht zu Fuß zu geheu, sondern die
Drahtseilbahn zu benüi^n, die die Ortsck)asten M> >
und Eichhorn-Nyty><la verbindet uud zur Befördl >. ,-
des Kaolins in die Fabrik dient. Die Nefmderung von
Personen in den Hängewagen der Nahn ist strenge der-
boten. Dies wußte auch Coma nnd, um gedeckt zu sein,
ersuchte er den Kontoristen Pokorny mn Bewilligung.
Dieser erhob keinen Einwand und um halb 2 Uhr
schnx'bto Krej<'i zwischen .Himmel und Erde. Nach kaum
einer Viertelstunde erhob sich ein fürchterlicher Sturm.
Der Maschinist in Marov, Spcu-rk, der von der Fabrt
Krej^is nichts wußte, stellte infolge des drohenden Un-
Wetters nach Vorschrift die Maschinen ab, so daß der
Wagen mit Krej5i auf halbem Wege stehn, blieb. I n
diesem Moment brach ein fürchterliche? Umnetter los.
Nlih aus Nl ih zuckte niedcr, es regnete in Strömen und
große Schloßen prasselten aus Krej'-i nieder. I n "ää^
ster Nähe l>atte der Nlih mehrere Male eingeschlagen.
Kref<-i sah mit Schrecken, daß in oe;n Hänfleloagen das
Hasser imlner »,ehr anstieg, das ihm bald lns zum
Halse reichte. I n ivahnsinniqer Angst s"ch<c- " "" t dem
Hute das Wasser auszuschöpsen, dieser " M e l ,eooch , " '
"en Händen. Das Zas er stand oem U"/,l"ckl'si)en in-
zum Muud und

vor Nuqen, als der Regen P l ^ . " ^ " ^ ^ " ^ "
stand in?ka.t̂  Wasser M c ^ ^ 7 " ' K ^ , ^
gl»,qen z w e , S t u n d e n , ohne dan 'V ' ' ' " " _ ^
rührte s!ch nich. von d<r S ^ e , ^ n ' ' ^

^ r ^ ^ ^ " ^ b i . buchtet. U sich
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in einem Hängewagcn der Drahtseilbahn ein Mann be»
finde, der um Hilfe rufe, worauf eine Rettungsezpcdilion
aussscsandt wurde. Diese kam jedoch zu spät. Krejöi hatte
das Gefährlichste gelvagt. Er war aus dem Wagen
gekrochen und zur nächsten Stützsäulc geklettert. Knapp
beim Ziel verließen ihn die Kräfte nnd KreM fiel
sieben Meter tief herab. Er erlitt einen komplizierten
Beinbruch und einen Bruch des Hüftbeines, so daß er
fünf Wochen im Spitalo lag. — Nach durchgeführter
Verlzandlung wnrdc der Maschinenmeister Souca zu
einer Woche strengen Arrests verurteilt, der Kontorist
Pokorny wnrdc freigesprochen.

— M n alkoholisches Leichenbegängnis.) Wie mall
aus Turin meldet, spielten sich dicsertage bei der Be»
^rdigung eines Rentners infolge absonderlicher Testa»
mentsverfügungcn widerliche Szenen ab. Vor dem
Leichenbegängnis versammelten sich die Freunde des
Vorstorbenen im Tranerhausc, wo sie reichlich mit Wein
bewirtet wurden. Als die Stunde des Begräbnisses
angebrochen war, befanden sich die Trauergaste im Zu-
stände der Trunkenheit. Sie hatten die Pflicht, den
Leichenwagen mit dem Verstorbenen selbst nach dem
Frieohofc zu ziehen. Jeder der Leidtragenden zündete sich
eine Zigarre an und so zogen sie torkelnd den Wagen
nach dem Friedhofe. Unterwegs sammelte sich eine große
Menge an, die johlend den Zug begleitete. Über letzt«
willigen Auftrag des Verstorbenen mußte die Witwe in
einem roten Mantel dem Sarge folgen, während die mit»
ziehende Musikkapelle lustige Weisen spielen mußte.

— Mne neue Lilipntinsel in der Ostsee.) Die däni«
sche Inselwelt wurde nm eine neue Insel bereichert. Vor
einiger Zeit rutschte ein großer Teil des steilen Kreide»
felsens am Ufer der Insel Möln, welche zur Summers»
>'it viel von Badegästen besucht wird, in das Meer. Die
>treidemasse, die sich abgelöst IM, hieß der „Stctuberg".
Eine ähnliche Katastrophe hat sich im Jahre 1868 zuge»
tragen, ohne daß man damals, wie jetzt, durch eine Insel
entschädigt wnrde. Wie sich herausstellt, ist die abgo»
stürzte Krcidemassc zwanzig Meter von der Küste ent-
fernt, als neue Insel aufgetaucht, welche in weißer
Pracht fich über den Meeresspiegel der Ostsee erhebt.
Tie jüngste Ostsceinsel besteht nämlich nur aus Kreide
und ist infolgedessen blendend weiß, wodurch sie sich vom
blauen Meere besonders scharf abhebt und aussieht wie
ein Eisberg, der sich aus nördlichen Regionen Hieher
verirrt hat. Die neue Insel hat einen Flächeninhalt von
ungefähr 25.0W Quadratmetern und ist von kleinen
Höhen durchzogen. Mitten auf der Insel befindet sich
ein romantischer „Miniaturgebirgssee". Man nimmt an,
daß es mehrere Jahre dauern wird, bis die Ostsee die
kleine Insel weggespült haben wird. Dieses Schicksal
steht der Liliputinsel bevor.

— jDer abgeblasene Veycrlein.j I n Rastenburg
^Ostpreußen) wurde kürzlich der Geburtstag des Großen
Friedrich natürlich ebenfalls feierlich begangen. Das m
jener Stadt erscheinende „Ostpreußl'iche Volksblatt" be»
richtet nun über die Feierlichkeit: „ . . . Bei roter und
grüner Beleuchtung der Partanlagen vor dem Kreis»
hause wurde der ,Großc Zapfenstreich' von Veyerlein
mit dem bekannten lang an- und abschwellenden Wirbel
abgeblasen. Prinz Adalbert n>ar am Fenster erschic»
nen . . ." Der Autor des Militärdramas „Zapfen»
streich" wird nicht wenig darüber erstaunt sein, daß die
Rastenburger sein Stück „abgeblasen" haben.

— M n bisher unbekanntes Trauerspiel von
Shakespeare.) I m Inseratenteile der in St. Gallen er-
scheinenden Zeitung „Die Ostschweiz" vom 27. Jänner
wird folgende Theateraufführung angekündigt:

Stadt-Theater St." Gallen.
Samstag, den 27. Jänner 1912

abends 8 Uhr:
Kleine Preise.

K ö n i g L c h a r
Trauerspiel in 5 Aufzügen von

W. Shakespeare.
„König Lehar" — das lst eine der schönsten und

wertvollsten literarhistorischen Entdeckungen des Seh»
kastentoboldö.

— <Modelaune.) I n Amerika ist eine neue Mode»
torheit aufgetaucht, die darin besteht, daß die smarte
Amerikanerin das Porträt ihres Verehrers auf einem
schwer zu erratenden Bestandteil ihrer Toilette trägt
— dem Schuh! Sie läßt die Photographie des Gelieb»
ten en miniature ausführen, mit einer Art Lack oder
Glasur überziehen, um sie zu schützen, und auf dem
Schuh unterhalb der Schnalle befestigen. Ob diese Mode
auch in Europa Eingang finden wird, ist wohl zu be-
.wcifeln.

Die Artillerie des Karncvalcs.
Karneval! — ein lustiges Zauberwort, das von

Masken, Lachen, lärmender Lust und fröhlichen Schlack)»
ten mit Blumen, Konfetti und anderen Wurfgeschossen
erzählt. I m Norden wie im Süden, wo immer Prinz
Karneval sein Szepter schwingt, die Wurfgeschosse fehlen
nie, wenn sie auch in den mannigfachsten Gestalten, je
nach der Art der Völker auftreten, die sich ihrer bedienen.
Bald sind es zarte Blumen, bald gewichtigere Waffen.
Konfetti bedeutet heutzutage etwas ganz anderes ols
ehemals. Wir verstehen durunter d»e kleinen ausgestanz»
ten Papierblättchen, nut denen man sich im Karnevals»
trubel gegenseitig überschüttet. Das italienische Wort
bedeutet aber eigentlich Konfitüren, und Konfitüren und
Konfekt wurden ehemals als Wurfgeschosse verwendet und
werden auch heute noch benützt.

Die spanischen Mauren verwendeten bei ihrem kar-
nevalistischen Treiben Früchte, z. N. Pomeranzen, und

wohlriechendes Wasser; die Portugiesen tun desgleichen,
greifen daneben aber auch zu handfesteren Wurf»
geschossen, nämlich zu Erbsen und Bohnen, ja auch zu
Orangen, außerdem bestreuen sie sich gegenseitig mit
Mehl und zn allcdem kommt noch der Gebrauch hinzu,
Wasser als Geschoß zu verwenden, das aus einer Spritze
geschleudert wird.

Geht man nach der neuen Welt hinüber, so findet
man an manchen Orten noch größere Wurfgeschosse. I n
Havanna ist es Sitte, Maiskörner zu schleudern, außer»
dem aber benützt man dort die sanfteren Bonbons,
Blumensträußchen, einzelne Blumen und natürlich auch
Konfetti aus Papier, die genan wie die papiernen Luft«
schlangen die ganze Welt erobert haben.

I m Theater treibt man cö dort noch toller, denn
die Artillerie des Karnevals verfolgt dort ganz offen»
kundig den Zweck, die Schauspieler aus ihrer Rolle fallen
zu machen. Die Herren benutzen deswegen kleine Puppen
als Geschosse und werfen sie den Schauspielerinnen zu;
der weibliche Teil der Zuschauerschast eröffnet dagegen
ein reichliches Bombardement mit Parfüm auf die Schau»
spieler, und zu alledem kommen noch die Pinatas, an
der Decke hängende Ballons, die plötzlich von unsichl-
barer Hand geöffnet werden und ihren Inhalt über die
wogende Menge ergießen. Von diefen Wurfgeschossen läßt
sich jeder ganz gerne überschütten, denn die Pinatas
enthalten Konfetti im eigentlichen Sinne, nämlich Bon»
buns und Konfitüren.

Noch weiter südlich in der neuen Welt, etwa in
Buenos Aires, spielt das Wasser beim Karneval als
Wurfgeschoß eine recht große Rolle. Auf den Balkönen
der Hänscr sitzen die Damen, neben sich große Gefäße
mit Wasser, die immer wieder neu gefüllt werden müssen,
weil ihr Inhalt mit der größten Freigebigkeit mit Hilfe
von Spritzen auf die fröhliche Menschheit auf der Straße
entleert wird, die dagegen ziemlich wehrlos ist, denn
das Spritzen von oben nach unten ist leichter als das von
unten nach oben. Freilich hat die Menge aus der Straße
bei diesem Kampfe noch andere, etwas peinlichere Wurf»
geschossc zur Verfügung, ausgeblasene Eier, die nul
Wasser gefüllt sind, und wenn sie richtig treffen, ein
etwas schmerzhaftes Gefühl hervorrufen müssen.

Alle diese Wurfgeschosse sind aber noch immer Harm»
los gegen andere, die sich an manchen Orten finden.
Während des Monats Ramasan bcwcrfcn die Türken
einander zuweilen mit Schwärmern und in Portugal
lennt die Ausgelassenheit auch kaum Grenzen, denn auch
dort ist es durchaus nichts Unerhörtes, daß man Schwär»
mer oder andere Feucrwerkstörper zwischen die Men»
scl̂ en und unter die Räder der Fuhrwerke wirst, ja man
scheut sogar nicht davor zurück, Menschen wie Pferder
Körbe über die Köpfe zu werfen.

Die gröbsten Wurfgeschosse des Karnevals finden
sich wohl aus Minorka. Auf dieser Insel haben die
Damen das Vorrecht, Orangen gegen die Männer zu
werfen. So eine ausgewachsene Orange hat ein ganz
ansehnliches Gewicht. Der Mann aber, dem zur Zeit
des Karnevals durch eine Orange ein Vurderzahn aus»
geschlagen ist, hat allen Grund, dies als ganz beson»
derc Gunstbezeigung seiner Schönen zu betrachten.
Es ist schon besser, man verzichtet auf derartige grobe
Wufgeschosse und bleibt bei Blumen, Konfekt, Gips»
kugeln und den heutigen Konfetti.

Diese als klassisch zu bezeichnenden Wurfgeschosse
des Karnevals haben übrigens eine merkwürdige Ge»
schichte, denn die Streitfrage, wann sie zum ersten
Male angewendet worden sind, ist noch nicht cntschie»
den. Nach einer Lesart wandte man sie bereits im Jahre
1572 in Köln an, dann sollen sie jedoch bis 1779 wieder
verschwunden sein, und erst Garnerin, der bekannte
Üuftschiffer, hat etwas ihnen Ähnliches, nämlich die so-
genannten „Ballons dc Carnaval" wieder eingeführt.
Nach der anderen Lesart jedoch sind die Paviertonfetti
von diesen ihren Vorläufern ganz unabhängig. Es war
vielmehr ein einfacher Arbeiter einer Kalenderfabrik,
der eine Handvoll ausgestanzter Papicrabfälle als Wurf»
geschofse gegen einen Kameraden anwandle, woraus, als
dieser sich in gleicher Weise zur Wehr setzte, dic erste
Konfettischlacht entstand.

Theater» Kunst und Literatur.
— Miser Franz Joseph»Iubilänmotheater.j

Einer Idee aus Diderols Spottschrift „Ramcaus Neffe"
verdankt das im Jahre 1856 erschienene Trauerspiel
„Narziß" sein Dasein. Jahrzehnte beherrschte es den
Spiclplan der deutschen Bühnen dank der Virtuosen-
rollen des „Narziß" und der „Pompadour" und sah»
rende Künstler sorgten dafür, daß Brachvogels Werk
nicht in Vergessenheit geriet. Der neuen Strömung auf
dem Gebiete der dramatischen Literatur ist auch dieses
Virtuosenstück ?um Opfer gefallen und es bietet l^ute
eigentlich nur mehr eine wertvolle Erinnerung an eine
Zeit, wo Schauspieler die Rollen „kreierten" und sich
damit über den Dichter stellten, zu schaffen behaup»
teten, wo sie doch nnr nachschasfcn durften. Wir ent-
sinnen uns noch mit Wehmut jener Zeit, wo uns und
ein zahlreiches Publikum Sonnenthal als Narziß, The»
rcse Gabillon als Pompadour begeisterte und rührte.
Ob es heute den großen Künstlern einer vergangenen
Kunstepuche noch möglich wäre, gleiche Gefühle mit diesen
Gestalten einer veralteten Thcätralik zu erwecken? Wir
zweifeln daran! Gewaltige, revolutionäre lilcrarifche
Umwälzungen haben Geschmack und Empfinden des Pu»
blitums gründlich geändert und die neue Kunst, die den
Darstellern Aufgaben anderer Art bot, wirkte erneuernd
und verjüngernd auf die Geschmacksrichtung. Unberührt

hievon blieben die Klassiker, denen die Kunst eine Er-
gänzung des Lebens, nicht das Leben selbst bildete, wich-
rend Dichtungen wie „Narziß" vom Darsteller der Ke-
gcnwart eine andere Auffassung, eine andere Ausdrucks-
weise verlangen, als sie dereinst gang und gäbe waren.
Der veralteten Technik kann er nicht folgen, nur im
letzten, dem wirksamsten Atle, namentlich in der Aus»
cinandersetzung zwischen Narziß und der Pompadour
ist der Charakter des Werkes deutlich ausgesprochen
und die Darsteller können sich auch ihren St i l von
gleichem Charakter schassen. Herr E g er er halte sich
wahrscheinlich zu seinem Ehrenabende das Stück gewählt,
da es gefühlssatte Stellen hat, die ergreifen, Augen-
blicke von hochgespannter Erwartung, wobei sich die
Charakteristik immer der starken äußeren Wirkung
beugt, die in virtuoser theatralischer Steigerung zn
einem äußerst wirksamen Abschlüsse treibt. Herr E g e -
r e r erzielte mit seiner großen Begabung und semer
bedeutenden schauspielerischen Intelligenz in allen Aus-
drücken einer wechselvollen Gcfühlsslala tiese Wirkung.
Besonders überwältigten die verzweifelten Ausbrüche
seiner Herzensnot und die gemülsinnigcn, aus der Tiefe
der Erinnerung aufsteigenden Stimmen, das Heram»
beschwüren seliger Liebeszeit. I n der großen Schluß»
szene erhob sich seine Darstellung zu erschütternder Tra»
gl'k. Die Duppelcharakterislik zwischen erheucheltem und
wirtlichem Wahn milderte er in modernem Sinne na.
lürlich und menschlich. Das Publikum ehrte den treff»
lichen Spielleiter und Darsteller durch Beifallsstürme,
ungezählte Hervorrufe, zahlreiche Blumenspenden und
Ehrengeschenke, die fast die ganze Bühne einnahmen.
Der Pompadour lieh Fräulein v. d. H a r d t nebst der
vornehmen Erscheinnna, dem schönen Organ und der
ausdrucksvollen, deutlichen Sprechweise charakteristischen
und lebendigen Ansdruck. Für die erschöpfende Gestalt
tung der totkranken, verwelkten Favoritin bildet derzeit
noch ihre blühende Jugend in mancher Hinsicht ein gc>
wisscs Hindernis, allerdings ein Fehler, der sich erst mit
der Zeit bessern kann. Der Dichter hat sein Geschöpf
idealisiert und ihr einen fast heroischen Trutz gegen das
drohende verdiente Ende mit Schrecken unterlegt und
selbst den Lügcton gemildert. Fräulein von der Hardi
fand für die Gefühlsausbrüchc des seclenwnnden Weibes
ergreifende Töne und war in der Schlußszene von HÜn»-
dendcr Leidenschaft. Sie nahm an dem Erfolge verdien»
ten Anteil. Fräulein J e n n y behandelte das Worl
mit anerkennenswerter Leichtigkeit und gestaltete die
Doris einfach und natürlich. Ihre geschmackvollen Toi»
letten verdienen besondere Erwähnung. Die steifen Arm«
bcwegungeu sowie ein zeitweise unrichtig angebrachter-
Pathos verrieten die Anfängcrschaft. Herr H e i m gab
den Choiscul mit ruhiger Besonnenheit, Herr H e r b s t
den Kammerherrn als intriganter Höfling. Fräulein
J a c o b i und Herr B e r k ö sowie die episodisch auf'
tretenden Hofhcrren und Damen verdienen Ancrkcn<
nung. Zum erschütternden, tragischen Ende von Narziß
und der Pompadour verhielt sich der Hofstaat so gleich,
gültig, als ob ihn die ganze Geschichte nichts anginge.
Zn solchen Szenen müssen die Personen auf der Bühne
duck irgendwie Stellung nehmen. Die Toiletten waren
recht nett, nur empfehlen wir allen Hofdamen die
Rukukofrisur. 5.

— Mrchenkonzert.j Anläßlich der Vollendung der
neuen Domorgel veranstaltet der Dompfarrcäcilienvcrein
in Laibach Mittwoch den 14. d. M. um halb 7 Uhr
abends in der Domtirche ein Konzert, woran folgende
Herren mitwirken: Musikdirektor Anton F o c r s t e r
in Laibacb; Pater Micl)ael H o r n , Churdireltor der
Josefstircyc in Graz; Pater Hugolin S a t t n e r , Chor.
dircktor der Franziskanerkirche in Laibach; Professor
Franz D u g a n aus Agram, Stanislaus P r e m r l ,
Dumchurdirctlor in Laioach, und der Gcsangschor der
Domtirch? in Laibach. Programm: 1.) Lemmens: Fest«
marsch für die Orgel. Spielt Pater Mich. H o r n .
2.) Premrl: Offcrtorium „Consitcbor" sin l<;8w 8».
I^^inini« .Il)«u) für vierstimmigen gemischten Chor.
!j.) Klwta: Erste Konzertphantasie in Fis-Moll für die
Orgel. Spielt Fr. D u g a n . 4.) Sattncr: „ 0 ^«su»,
vc^ ml>^ Killn«!- t i " seucharistisches Lied) teils für
SopraN'Solo, teils für vierstimmigen gemischten Chor
mit Orgelbeglcitung. 5. >l) Vorführung einiger Solo»
register aus der Orgel. l>) Vorfüliruüg einiger Register'
gruppcn: Streichercl)or, Flötrnchor, Rohrwcrle. «.) Volle
Orgel. Spielt Ant. F o e r st er. 6.) Engelhart: Ave
Maria-Glöcklcin Marienlicd) teils für All-Solo, teils
für fünsstimmigen, teils für siebenstimmigcu gemischten
Chor mit Orgelbegleilung. 7.) Nowowiejski: Weihnacht
in der uralten Marienkirche zu Krakau. Phantasie für
die Orgel. Spielt St. P r c m r l. 8.) Focrster: Ave
Maria für siebcnstimmigcn gemischten Chor. 9.») Guil-
mant: Pastorale sür die Orgel. Spiel Pater Michael
H 0 r n. l>) Guilmant: Communion sür die Orgel. Spielt
Stan. P r e m r l . «) Rhcinbcrger: Canzone aus der
Sonate in D-Moll für die Orgel. Spielt Fr. D u -
g a n. 1l». llj Prcmrl: ,Mul-^s> ln>««.l i>o«llU>" Wariew-
lied) für vierstimmigen gcmischtcn Chor mit Orgelbeglei.
tung. !i) Kimovec: Der 150. Psalm sür vierstimmigen
gcm,schlen Chor. 11.) Bach: Phantasie und Fuge'm
G-Moll sür die Orgel. Spielt Fr. D u ga n. 12.)' Pro»
mrl: Te Deum sür vierstimmigen gemischten Chor mit
Orgelbeglcitung. — Die Nummern 2., 8. und 10. kj
dirigiert Stan. P r e m r l , alle übrigen Gesangs-
nummern Pater Hug. S a t t n c r . Der 'Eintr i t t zum
Konzert ist unentgeltlich; freiwillige Gaben werde« dank-
barst entgegengenommen und das Publikum wolle sich
zu diesem Zwecke der bei dem Hauptkirchenlor und bei
dem Nebentor ausgestellten Sammelbüchsen bedienen.
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Nei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß die neue Dom»
orgel jOrgelarbeiten des Orgelbauers Ioh. M i l a v e c ,
Nildhauerarbeilen des Bildhauers Ioh . P c n g o v , die
Installierung der Elektrizität behufs des Vlasbalg.
betrieoes usiv.) übcr 30.000 l< kostet und daß zu deren
Anschaffung d,e, Krainische Sparkasse in Laibach seinem
zeit die Smnme von 25.000 X großherzig gespendet hat.
Obwohl das Manko schon so ziemlich gedeckt ist, werden
freiwillige Gaben noch immer recht willkommen sein,
teils zur ganzen Bezahlung der neuen Dumorgel, teils
zur Erhaltung und Unterstützung des Domchors. — Die
neue Domorgel hat 52 klingende Stimmen, die auf drei
Manuale, und ein Pedal verteilt sind.

— lEine neue Oper Puccinis.j Aus Budapest wird
gemeldet: Puccini, der hier eintraf, nm eine Probe sei-
»er demnächst zur Ausfiihrnng gelangenden Oper „Das
Mädl lM aus dem goldenen Westen" zu leiten, äußcrte
sich einem Vesrager gegenüber: „Ich arbeite gegenwär-
tig an einer koinischen Oper, deren Text ich aus einer
spanischen Posse selbst versaßt habe. Die Oper wird den
Titel ,Anima alü'gra' (Frohnatur) führen."

— Mne englische Operette von Oskar Straus.)
Zwischen Oskar Straus nnd dem englischen Impresario
Sydow ist ein Abschluß zustande gekommen, laut wel-
chem sich der Komponist verpflichtet, zu einem Libretto
der englischen Autoren Fenn und Wimperis die Musit
zu schreiben. Die Novität wird am Weihnachtstag im
Lyrlc-Theater in London, wo Siraus' Operette „Der
tapfere Soldat" über 500mal gespielt wurde, zur Dar<
stellung gelangen.

3 M - und Provmzilll-Mchrichtcn.
Rrainischer tandtag.

Tiedcutc Sitznng am 9. Februar 191^.

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr. Ivan !̂  » -
s l e r ^ i ^ , bc^w. Landeslxlnplmann-Stellvertreter Leo»
void Freiherr von L i c c h l e n b e r g.

Regieruugsvertreter: Seine Exzellenz l. k. Landes-
Präsident Theodor Freiherr von S c h w a r z nnd l, l.
Bezirkshanplmann Karl Gras K' ü n i g l.

Der La n d e s h a up t m a >l n eröffnet die S i t .
zuug um !1 Uhr 5>0 Min . nnd nominiert die Abgeord«
neten Dr. Z a j e c und Dr. N o v a k zll Schriftführern.
Ihre Abwesenheit halxn die Abgeordneten Freiherr vo»
Schwcge l dnrch Kralllheit nnd T u r k durch drin
gendc Geschäfte entschuldigt. (Abg. von S c h o l l »
»« aNer -- L i ch l e n b e r g halle schon letzthin frans,
heitshallier um Beurlaubung von der ganzen Session
angesucht!

Der L a n d e s h a u p l m a n n gedeiht der bevor°
flehenden Vermählung Ihrcr f. lind k. Hoheit der durch»
lauchtigslen Frau Erzherzogin I s a b e l l a M a r i a ,
Tochter Seiner !'. und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs F r i e d r i c h , nnd erbittet sich vom
Hause die Ermächtigung, dem Herrn Erzherzoge Frieo<
rich in telegraphischem Wege die Veglückwünfchung des
trainischen Landtages znr Kenntnis zn bringen. lBei^
fall »nd Bravorufe.)

Sohin stellt der L ande s h a n p l n> a n n dem
Hause die Vertreter des Acterbauminisleriums, und zwar
SettionsciK's Dr. S e i d l e r , Niinisterialrat Dr. Ritter
do» A l l e r nnd Ministerialvizeselrelär Dr. D e n t s c h .
!„ a n n vor, die er herzlichst begrüßt.

>m Einlause befinden sich IulerpeUalione» der
Abg. B a r t o l , Z a b r e t und Dr. N o v a l , teils
an den Landeshauptmann, teils an Seine Exzellenz den
Landespräsidenten i>l betreff des Wassermangels bei der
Wasserleitung in Krainburg, der Amtsführung der k. k.
Tierär'te »nd der Annullierung der Mandate Reisner
und Ribiukar.

Der L a n d e s h a u p t m a n n teilt mit, daß ihm
^>!l der l. k. Landesregierung eine Vorlage, betreffend
die ÜbeNveisnng einiger Agenden der Ortspolizei in
der Landeshauptstadt Laibach sowie in den Dorfgemein-
den Moste, Ober- nnd Unler-Ki^ta und Waitsch an
''igene staatliche Organe, übermittelt worden sei, worauf
Seine Exzellenz Landespräsident Freiherr v. Schw a r z
im Gegenstande folgenden Motivenbericht dem vause
zur Oennlnis bringt:

Zu der eiugebrachle» Regierungsvorlage, betretend
^ Zuweisung bestimmter Geschäfte der Orlspol.ze, ,n

' ' r Landeshauptstadt Laibach und in einigen angrenzen-
^n Gemeinden an landessürslliche Organe, l>abe ,ch die
Ehre folgende zu bemerten: Es bedarf wohl ll'",es be-
sonderen BeN'eises, daß die größereil Städte einer wol)!-
nrganifierlen, gut dotierten Polizeibehörde Nlchl c'nt.
raten sönue», und diese NotMndigleit l)at schon srny-
zeitig zur Emrichlung landesfürstlict^'r Polizelbehorde»,
in den Landeslxniptslädleu, so auch in La,bach ge,nyrl.
Wem, dan» später, als die Obsorge für die Slcl)erhelt
der Person und des Eigentums dem selbständigen Wir-
lungskreise derGen,eind<'u überiuiesen wurdc,diese landes»
fiirstlichen Polizeibehörde» vielfach, so auch in Lalbach
aufgelassen »vordeil sind, ^ uxn hiebei, abgesehen von
Ers'parungsrücksichlen jed<>nsalls die Ansicht maßgebend,
daß die Gemeinden die ihnen hiernach zuzuweisenden po-
l',',eilichen Agenden ohne zn starte Belastnng des Ge>

meindehaushaltes in klagloser, dem allgemeinen Wohlc
entsprechender Weise lverden besorgen können. Diese
Voraussetzung mag wohl seinerzeit, als man an die
Teilung der Polizeigeivalt nach der Unterscheidung von
Staatspolizei nnd Ortspolizei schritt, also zu einer Zeii
zngetrossen haben, da die Städte nicht so bevölkert
und die Verhältnisse einfacher, sozusagen mehr patriar»
chnlische waren. Hellte ist diese Voraussetzung nicht mehr
gegeben. Das starke Amvachsen der Bevölkerung iu den
Städten, die enorme Steigerung nnd Schnelligkeit des
Verkehres, die Entwicklung der Industrie und mancher,
lei in breite Vevöllernngsschichten eingedrungene Ideen
nnd Anschannnge» haben allenthalben Verhältnisse gezei.
tigt, die nichl mehr einfache genannt werden können und
die in polizeilicher Hinsicht ein großes Ausgebot an Per-
sonal, Schnlung und allerlei Hilfsmitteln erheischen. Die
Annahme, daß die Polizei den Gemeinden nicht unver-
hällnismäßig große Lasten auserlegen werde, tan» heute
nicht mehr ausrecht erhallen werden; die Obsorge für
die Sicherheit der Person nnd des Eigentums nnd die
damit zusammenhängende Kriminalpolizei tomml den
autonomen Städten, wo leine staatliche Polizeibehörde
besteht, sehr teuer, und es ist nicht abzusehen, bio zu
welcher Höhe diese Auslagen bei den stets steigenden
Bedürsniffen anwachsen werden. Anch in Laibach lostet
die städtische Polizei jährlich eine bedeutende Summe
und dennoch stehe» wir am Vorabende einer »Heiteren
Steigernng dieser Last, den» daß die städtische Polizei
»nmerisch ungenügend ist, darüber hat in Laibach nie-
mand einen Zweifel. Wenn alfo auf der einen Seite
dcr Polizeidienst kein solcher ist, wie ihn das Gemein'
wohl erheischen würde, nnd anderseits dadurch dennoch
den Gemeinden nnverhälinismäßige dosten erwachsen,
so ergibt sich die Notwendigkeit einer Abhilfe. Diese
Abhilfe wurde iu letzlerer Zeit wiederholt in der Rich»
tnng gefunden, daß auf die alten bewährten staatlichen
Polizeibehörden bei teilweiser Kostenbestreitnng dnrch
dieGemeinden zurückgegriffen wurde - so in Ezernowitz,
Zara nnd Pola — in Graz wird dies dem Vernehmen
nach seitens der Gemeinde selbst angestrebt. Dieser Nor°
gang muß als der einzig richtige angesehen werden, denn,
abgesehen von dem hohe» Imerefse, welches der Staat
an ei»er entsprechenden Obsorge für die Sicherheit der
Person und des Eigenlums hat, darf nicht übcrschen
werden, daß ihm nach der Teilung der Pulizeigeioalt
ein sehr wichtiger Zweig derselben, nämlich die stoats-
polizeilichen Agende» verdln'lx'» sind, die ersnhruuqs-
gemäß »nr da»» g»< besorgt werden lüinien, wenn i»
dieselbe Hand anch die niedere Polizei gelegt ist. Ans
diesem Ersahrnngssahe kann ohne. weitere? gefolgert
werden, daß dort, wo ein wirkliches Polizcimnt nötig
ist, dieses Amt eigentlich nnr eine staatliche Behörde sein
soll. Dnrch die Errichtung landessürstlicher Polizei-
behörden in den Landeshauptstädten wird auch die mit
vielen Unzukömmlichkeiten verbundene Anomalie besei-
tigt, daß die als zweite Instanz eingesetzte politische
Landesstelle in Polizeisache» als erste Instanz zu sun-
giereil Hal. — Daß die betreffende Gemeinde zu den
dosten der Staatspol izeibehörde beizutragen hat. ist
selbstverständlich und vom Geselle vorgesehen; ebenso
selbstverständlich ist die Einbeziehung der angrenzenden
Gemeinden, die in ihren verbauten Teile» mit der
Stadt vernxichsen sind, in den Bereich dieser Behörde,
da iu polizeilicher .Hinsicht das ganze verbante zusammen,
hängende Gebiet naturgemäß ein Ganzes bildet. — Nach
diesen Grundsätzen nnd gestützt auf die. früher dargestell-
ten Erwägungen, hat die Negierung den vorliegende»
Gesetzentwurf ausgearbeitet und im Hinblick anf tz 2«,
letzter Absatz der Gemeindeordnung für Laibach, dem
hohen Landtage zur Ncratuug und Beschlußfassung unter»
breitet. Ich erlaube mir, um möglichst rasche Belaud-
lung und Annahme zu ersuchen.

( I n der Regierungsvorlage wird von der Stadt»
gemeinde Laibach'für dic Besorgung der ortspolizeilichen
Geschäfte durch die Staatspolizei die Zahlnng emes
Pauschalbetrages jährlicher 130.000 X beansprucht.)

Die Vorlage wird den. Versass»,»g5° n»d Gemeinde
ansschusse zugewiesen.

Das Haus gehl sohin znr Verhandlung der Regie-
ninllsvorlage, betreffend das Wasserrechlsgesetz, über.

Berichterstatter Abg. Dr. L a m p e betont die Be-
deutuug der Wasserkräfte für die wirtschaftlichen Znxige,
'voraus sich die Notwendigkeit deren gcsctzliciM Fest-
legung ergebe. Über die Landesgewäfser müsse das Ver-
süguugsrecht in erster Reihe dem Lande selbst zustehe».
Redner bespricht die große Entwicklung der modernen
Technik, die vielfach auch die Wasserkräfte ausnütze nnd
deren Eulwicklung auch das Wafferrecht angepaßt wer-
den müsse. Die Regierungsvorlage enthalte nun bedeu-
lende Zugeständnisse an die Großindustrie, schließe je-
doch anch die Möglichkeit einer ersprießlichen Entwlck-
lung des Kleingewerben »ud des Ackerbaues incht
au<'i letzteren, würden Rechte zugesichert, die
er bisher »icht gehabt habe, Die Landesaulo.
»omie werde zwar durch die Regierungsvor-
läge einigermaßen geschmälert, anderseits aber ent-
lialte diese Bestimmn'ngen, die man begrüßen könne, nm

mehr als dem Landesausschusfe bisher aus die Er»
teilnng von Konzessionen keine Einflußnahme eingc»
räumt gewesen sei. Ein weiterer Vorieil liege in der
Priorität der autonomen Korporationen gegenüber
Privatpersonen. Bei richtiger Anwendnng des Gesctzeo
werde das Kleingewerbe weit eher Nutzen als Verlust
zn erwarten l)aben, denn obschon die erbgesessenen Mül-
!er und Säa/r in erster Reihe von einer Enteignung be»
irossen werden könnten, stehe es in ackerbautreibenden
Ländern kaun, zn befürchten, daß es da zu großen indu»
striellen Anlagen käme. Und selbst wenn dies der Fall
wäre, so tön men noch inuner die Landesvertrelung und
die Haudew- und Gewerbekammer gegen Projekte Ein-
spruch erhebeu, die den kleinen Projekten Tchaden ^u»
fügten. Weiters erschlösse sich dem Kleingewerbe durch
die Regierungsvorlage eine Quelle von neuen Einnah»
inen, denn bei den landsckiafllichen hydrotechnischen An»
lagen würde» Tansende von Gewerbetreibenden loh.
neude Bescl)ästigung finden. Die Regierungsvorlage sei
die Frucht eines >lumpromiffeö, zahlloser Beratungen;
es lasse sich an dieser Filigranarbeit kaum etwas ändern.
Da sie eine» entschiedene» Schritt »ach vorwärts bedeute,
so »volle sie unverändert angenommen werden. lLeb»
Laster Beifall bei den Abgeordneten der Sloveniscljen
Vollsvartei.)

Seitionoches Dr. T e i d l e r oezeichnel den gegen,
wärligen lvasserrechtlichen Zustand als nicht absolut
schlecht; doch zeige sich aus keinem anoereu Gebiete die
Notwendigkeit einer Anpassung der gesetzlichen Norme»
an die Fortschritte der Technik uud der Wirtscl)afl so
klar »nie l,ier uud deshalb sei auch allerorten in den
letzten Jahrzehnten eine aus die Modernisierung des
Wasserrechtes abzielende Bewegung entstanden. Redner
drückt stine Befriedigung darüber au«, daß der Gesetz»
entwurs im lrainischen Landtacfe als einem der erstell
in Verhandlung gezogen werde, nnd erläutert sohin vom
fnchmälinischen Standpunkte die wesentlichsten Neslim-
mungen des Entwurfes, worauf er ihn zur nnveränder»
teil Annahme empfiehlt, da er dem Lande ohne Zlveifel
reichen Segen bringen wrrde. lBeisall nnd Hände»
falschen.)

Nachdem La»desl)auplman» Dr. kus te rä i< - dein
Seltio»schef Dr. Seidler für sein lichtvolles Eipos^ <u'»
dankt, wendet sich Abg. Dr. N o v a k dagegen, daß dem
Hause nicht in ausreichende»» Maße GclVgenheit a<'
dote» wmden sei, sich übii eine» sl» wichtige» Gegen,
stand qrlmdlich ,',» mfulmil-re». Er mierselint übrigens
die Nmwendiglcil einer Reniedur de« veralteten Waffer,
rechtsgesetzes und sindet n. a. die Bestimmung, daß das
Grundwasser Eigentum des betreffende» Besitzers bilde,
angemrssen. Weilers begrüßt er die Rechtssicherheit der
Einschrälltnng der Kunzessione», stimmt der Einoer.
nähme der Handels' und Gewerbetammrr bei der
Erteilung der Konzessionen zu und bemängelt so>
hi» einige Bestimmungen, betreffend die „al>-
solme" Priorität des Staates, de-2 Landes und der Ge-
meiiide, die nur aus gemeinnützige uud Wohlsahrtsein.
richiungen einzuschränken wäre, weil sonst Gefahr für
Spekulationen gegeben fei. Er veNvahrt sich gegen die
Zurücksetzung der Industrie und des Gewerbes zugun.
slen des Ackerbaues, gegen all fällige Expropriationen
des Meingewerbetreibcnden durch die Großindustriellen,
deren Eliminiernng in erster Reihe von der Slove»
nischen Nollspartei angestrebt werde» müßte. lZwi-
sche»r»se.) Aber sreilich fände der Kleingewerbetreibende
kei» Gehör, wen» das Land als Großunternehmer auf-
träte. lWiderspruch.) Abg. Dr. Novak erklärt schließlich,
daß er für dcn Übergang in die Spezialdebatte slilnmen
»"erde. weil der Gesetzentwnrs doch verschiedene große
Vorteile biele u»d »oeil man sonst nicht so bald in die
Lcine käme, über ei»e» neue» Entwurs zu verhandeln.
sVeisall bei den Abgeordneten der nalional'fortschritt.
lichen Partei.)

Abg. G a l l e ertlärl, seine Partei l)abe in erster
Reihe agrarische Interessen zu vertreten, wobei sie aber
die hohe Bedeutung der Industrie anerkenne. Die I n -
dustrie habe durch die Regierungsvorlage Erhebliches
gewonnen, indes sei es bedauerlich, daß ins Gesetz liine
Bestimmung über Fernleitungen ausgenommen worden
sei. Die agrarischen Forderungen seien sehr schlecht weg»
gekommen. Redner wendet sich gegen das Recht der Re<
gierung nnd des Landesausschusses in betreff der A»-
läge, Erhaltung und Benützung, fugar der Auflassung
von Privatteichen, waiters gegen die Bestimmungen, l,^
treffend die Expropriierung der Privatgewäfser, ferner
gegen die Enteignung schon bestehender N^sferrechle, die
eine» schweren Schlag für die kleinen Mühle"- «»d
Sägebesitzer bedeute, gegen die Bestimmung, txch der
Enteignete mit Geld, und nur dann. »oen» cr s'ch " " t
l>e>n Enleigner einige, »lit Kraf» abgelöst werde. AbnL-
ordneler Galle besprichl noch die Vorlage "''< -'»''w''^
<">s die Fischzucht, deren Ertrag sich <n,f <" " ' " " " / .
belanse nnd »och verdreifacht werde" lo»"<c. ^.e .v«ss
nnng der Fischzüchl,r aus Hcbung d " / ^ ' ^ i i ^ i
stmt .oorden denn m der Vorlage ' < ' " l " ' ^ ^ ' ^ '
rechte le.ne Pri^irechte mehr dar. Er ,nnd,gl »' dcr
SpezialdebaUe ?ll..n'dlr»!><is<i,'Nc,ge a».
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Abg. P ov?< e bemerkt, Abg. Tr. Nolxil habe eigent»
lich für die Vorlage gesprochen' er hätte den Norwurf
ersparen sollen, lvarum das Land eine Priorität gegen«
über den Privalrechten besitzcll soll. Rcdllcr begrüßt die
durch die Vorlage gebotene Möglichkeit eines gcsnilden
Fortschrittes. Eo werde aus die strikte Wahrung der
alten Rechte des Ackerbauers, namentlich hinsichtlich des
Grundwosscrs, gesehen werdeir müsse,l. Redner verweist
in dieser Hinsicht auf die Wasserleitung für Laibach,
deren Anlage znr Folge gehabt habe, das; eine ganze
Reihe von Brunnen versiegt sei. lAbg. Dr. T r i l l e r :
Wir haben ihnen aber auch dafür die Wasserleitung ge«
geben.) Aber sie müßten für die Investitionen zahlen.
Redner wünscht ferner die Erlassung von Verordnungen
zwecks Schutzes des Kleingewerbes sowie der landwirl»
schaftlichei, Interessen überl)aupt, beschäftigt sich mit ver„
schiedcuen Paragraphen, so betreffend die dnrch Wasser-
benützungsanlagcn entstandenen Schäden und deren Ver-,
güiung, betreffend dei, Schuh von Trink« nnd Nutz»
Wasserversorgungsanlagen gegen Verunreinigung oder
gegen eine Bee'inträchtignng ihrer Ergiebigkeit, bctref«
send die Verwendung des durch Ncgulieruugsbauten im
Rcgulierungsbereiche gelvonnenen Bodens, betreffend die
Anspruchnahme von GeHänden usw. Er begrüßt mit
Freuden die Bevorzugung der Gemeinden hinsichtlich der
Verwendung der Wasfcrrcchte sowie die bereits erfolgte
Eintragung von zahlreichen alten Mühlen ins Wafscr-
buch, die überl)anpt im Vcrordnungswegc strenge ge»
schützt werdeil sollten. Weiters erörtert er dic Vorteile,
die ans der Priorität des Landes hinsichtlich der Vcr»
Wendung der Wasserkräfte entsprängen, und schließt mit
der Bemerkung, das; die Wasserkräfte in erster Neihe
dem Volle gehörten nnd dicscm erhalten werden müß»
leu. ^Beifall und Händeklatschen bei den Abgeordneten
der Slovenischen Volkspartei.j

Nachdem Abg. Tr . La m p e ill seinem Schlußworte
aus einige, von den Abg. Dr. Novak und Galle vorge«
brachte Bemerkungen repliziert hatte, wird einstimmig
das Eingehen ill die Spezialdcbattc beschlossen.

I n der Spezialdcbattc stellen die Abgeordneten
( H a l l e und Dr. N o v a k oinc Reihe von Abänbe»
rungs», bczw. Zusatzanträgen, doch werden über An»
lrag des Abg. Dr. L a m p e diese abgelehnt. Auch stellt
Abg. Dr. N ovak zwei Resolutionen, betreffend die ge>
naue und rasche Ausführung der wasserrechtlichcn Be»
stimmungen, weiters in betreff der Vorlage der Durch-
führungsvcrordnung an die Handels» und Gewerbekam«
mer sowie an die k. l. Landwirtschaslsgcscllschast behufs
deren Meinungsäußerung. Abg. P i b e r tritt für die
Erhaltung t>cr Rolweinklamm, des Periönik und des
Savica-Wasserfallcs ein, dcrcn Kräfte nicht zu indu-
striellen Zwecken ausgenützt werden dürften, nnd be-
antragt eine gegenständliche Resolution.

Sohin wird der Gesetzentwurf unter Beifall und
Händeklatschen auch in zweiter und dritter Lesung an»
genommen; desgleichen gelangen die gestellten Resolutio»
nen zur Annahme.

Schluß der Sitzung um 1 Uhr 40 M in . — Nächste
Sitzung Dienstag, den 13. Februar, um 10 Uhr Vor.
mittags.

— lSanttiouicrler Landtagülieschtuh.j Seine
Majestät der Kaiser hat dcn Beschluß des Kramer Land»
tages vom 28. Dezember 19! 1, betreffend die provi.
sorischc Fortcinhcbung der Landesumlagen im Jahre
1912 bis zur definitiven Feststellung des Landesvor«
nnschlages in dem bisherigen Ausmaße der Zuschlags«
Prozente und des Satzes der Landesbierauflage, mit der
Bestimmung allergnädigst genehmigt, daß die Ein«
hcbung des Zuschlages' zur' staatlichen Verzehrungs»
sieuer für das Land durch dieselben Organe und Mittel
zu erfolgen habe wie die EinHebung der Stammstcncr.

— 'lMilitiiriichcö.j Zufolge Allerhöchster Entschlic»
hungen gelangcn mit 1. März 1912 die nachstehenden
organisatorischen Maßnahmen ans Grund der bereits
im schriftlichen Wege ergangencn einleitenden Vcrfü»
gungcn zur Durchführung: 1.) Die Aufstellung :». der
Kavallerie'Truvpendidisionskommandus in Budapest
und Lemberq; 1». des 94. Infanteriebrigadc»Komman-
dos in Tolmcin, de's 96. in Rovcrcto, des 121. in Trient
und des 122. in Bruncck. 2.) Die Formierung der Schwe-
ren .Haubitzdivisionen Nr. 1 bis 14 an Stelle der bis»
herigcn Schweren Hanbitzdibisionen Nr. 1 bis 5 und der
Schweren Haubitzdivisionen en cadre Nr. 6 bis 9. 3.)
Die Umivandlung je einer Feldkompanic der Feldjäger-
bataillone Nr. 11, 20, 24 und 29 in Nadsahrcrkompa»
nien. 4.) Die Aushebung der Teilung des Infanterie,
regiments Nr. 22 in eine Nord» und cine Südgruppe,
bei Auflassung des Regimentsstabcs der Südgruppc. —
Dem Oberstleutnant Johann Freiberrn von R a s c h e r .
R a t h des Ruhestandes wurde anläßlich seiner
Rückversctzung in das srüherc Rnhestandsvcrhältnis der
neuerliche Ausdruck der Allerhöchsten Zufricdenhcit be-
kannt gegeben. Transferiert wurden: der Oberleutnant
Adolf L o c h b i c h l c r des Infanterieregiments Nr. 97
als Lehrer zur Infanteriekadettenschule in Liebenau, der
Mililär-Naurechnungsoffizlal Ernst 0 e l e l o v i 6 von
der Militärbauabtcilung der Intendanz des 2. Korps
zu jener des 3. Korps, dcr Hauptmannauditor Josef
W u l l m a n n vom 1. Regiment der T,roler Kaiser-

jäger zum Gariüsonsgcricht in Trieft, die, ^bcrleut»
nantaudilore Franz B a r t a k , Doktor der Rechte, vom
Infanterieregiment Nr. 9? zum Garnisonsgcrichl in
Trieft, Lndwig K a r a y , Doktor dcr Rechte, vom Gar-
nisunSgericht in Trieft zum Infanterieregiment Nr. 32.

— ^Zuteilung von Militärintendantursbeamlen zu
den Monturdcpots.j I m Laufe dicfes Sommers wird
jedem Montnrdcpot ein Intendantursbeamter als tech»
nisch gebildeter Referent des Kommandanten dieser De-
pots zugeteilt. Die Zugeteilten können auch die Charge
eines Obcrintendantcn bekleiden. Die zu diesen neuen
Slelluugcn bereits auserkorenen Intendantursbcamten,
die vorerst cinen zweijährigen Kurs an einer Technil,
mit Erfolg absolviert haben müssen, befinden sich bereits
bcun Technischen Militärtomitce in Wicn zur weiteren
Ausbildung für ihre zukünftige Verwendung.

— ^Belobende Aneitennung.j Das Korpskommando
hat dem Hcmplmann Viktor B r a n n des Infanterie«
regiments Nr. 17 für seine vorzügliche, von den aller«
bcsten Erfolgen begleitete vierjährige Dienstleistung als
1. Ergänznngsbezirtsoff'izicr die belobende Anerkennung
ausgesprochen.

— lDamPftesselprüsunssötommissär.j Die t. t. Lan«
dcsregiernng für Krain hat znnl Stellvertreter des amt«
lich bestellten l. l. Dampfkefsclprüfungskonlmissärs, k. k.
Obcringenicnrs Ferdinand S c h m i t l , sür das ganze
hierländische Verwaltungsgebicl den bei der k. t. Lan»
dcsregicrnng in Laibach in Verwendung stehenden l. k.
Bauadjnntlcn Kuilrad K r e n n e r bestellt. Dieser ist
auch zur Prüfung von Bewerbern für die Bedienung
von Dampfkesseln berufen.

- ^Einführung eines neucn Formulars für die
Verzeichnisse der Schulvcrsäumnisse.j Die mit dcr Ver»
urdnniig vom 2<>. April 1875, L. G. V l . Nr. 12, ein-
geführten Formnlarien für die Verzeichnisse der Schul»
versäninnisansweisc entsprechen nicht vollkommen den
Bestimmungen der Durchführungsverordnung vom
16. Jänner 1907, Z. 4776 >>x 1906 zu H 70 der defi.
nitiven Schul- nnd Unlerrlchtsoronnng. Nach ^ 70,
Punkt 2 dcr erwähnten Durchführungsverordnung hat
nämlich der Ortsschulrat die Eltern oder deren Stell»
Vertreter im.ers ten nicht gehörig entschuldigten oder
für nnslalthaft befundenen Cchulversäninnisfallc an ihre
Pflicht zu e r i n n e r n. Diese Erinnernng, die in jedem
Schuljahre nur cinmol zn erfolgen hat, muß der Be»
slrafnng vorangehen. Somit kann vom Orlsschulralc ein
^lrasanlraa, wegen Schnlversännllllsse erst dann ge»
stellt, bezlu. von der Bezirtsschnlbehörde eine Strafe
verhängt werden, wenn die Partei wegen Schulvcrsäum»
nifse im betreffenden Schuljahre schon erinnert worden
ist. I n den dermalen in Verwendung stehenden Schul»
versäullinismiswciscn sehlt eine Nnbrik, in der die
Tatsache dcr geschehenen Erinnerung ersichtlich gemacht
werden kann. I m neuen Formulare, zu dessen Einsüh»
rung sich dcr k. k. Landesschnlrat bestimmt gesnnden hat,
ist dafür die Rubrik 12 bestimmt. Tic Vezlrtsschulbe»
Horden werden anläßlich der Vcamtshandlung de°r Schul.
versäumnismlSweise genau zu berichten haben, daß die
geschehene VeNvarnnng m der Rubrik 12 auch nachge»
iviesen ist. Sollte sich anläßlich vo» Rekursen nild Gna»
dengesuchcn ein Zweifel rücksichllich der geschehenen Er.
innernng, bezw. rücksichtlich dcr richtigen Ausfüllung der
Rubrik 12, ergeben, so sind die erforderlichen Klarstel-
lungcn vom k. t. Bezirksschulräte st. k. Sladtschulratc)
zu veranlassen, ehe die Atlen dem l. t. Landcsschulrale
vorgelegt werden. Die bisherigen Formnlaricn dürfen
nur so lange, als in den Druckereien „KalcMsa tis«
larna", bezlv. „Mitcl jsta tislarna", in Laibach noch ein
Vorrat davon vorhanden ist, längstens jedoch bis Ende
des laufenden Schuljahres verwendet werden.

— lVom Voltöschuldicnstc.j Der k. k. Bezirtslchul-
rat in Laibacy Unlgebung hat an Stelle der krankheits-
halber beurlaubten Lehrerin Antonia G ö d e r e r die
disponible Lehrerin Iufefine F r a n k e zur Supplcn«
tin an der Volksschule in St. Peter bci Laibach bcstcllt
und die gewesene provisorische Lehrerin in Oberlaibach
Anna P l e ^ to zur provisorischen Lehrerin an der neu-
bewilligten Parallelabteilung an der Volksschule in
^berlaibach ernannt.

— ^Deutscher Eprachoerein.j Die am 7. d. M . statt»
gelabte Monatsvcrsamllllung war außergewöhnlich be-
sticht. Dcr Vorsitzende, Herr Prof. Dr. P u sch n i g , cr»
teilte Herrn Dr. Hegeman»« das Wort zu einem
Vortrage über Friedrich den Großen. Redner ging von
dem 200jährigen Geburlsjubilänm des Königs am
24. Jänner l. I . aus und erklärte die politische Be-
deulnng dieses Fürsten beiseite zu lassen, obgleich die
Beurteilung in dcr englischen Presse anläßlich"dcs jctzi»
gen Jubiläums, daß Friedrich in Wahrheit die Größe
Deutschlands geschaffen habe, zn beachten sei. Nur die
Bedeutung des Kömgs für dic deutsche Literatur komme
an diesem Abend in Betracht. Von Friedrichs Hof ans
schrieb Voltaire 1750: „Ich bin hier in Frankreich.
Man redet nur nnser̂  Sprache. Das Deutsche ist für
Soldaten und Pserdc." Während Kaiser Napoleon
Goethes „Wcrlhers Leiden" stets bei sich snhrtc und schr
hoch schätzte, hat der preußische König von der Existenz
dieses Werkes wohl nie etwas erfahren, während er über
das andere geniale Wert' ans Goethes Frühzeit „Götz
von Verlichingcn" nur die Schale ätzenden Spottes aus-
goß und es ahnlich beurteilte, wie wir etwa den ärg»
sten Opcrettcnschund beurteilen. Von den bedeutenden
deutschen Klassikern Klopstock, Wicland, Lcssing, Herder,
dcrcn Lebenswcrk in Friedrichs Alter bereits ganz odcr
großenteils abgeschlossen vorlag, scheint der Köniq nicht
einmal die Namen gehört zu haben. I n der 1781 er-

schiencnen Schrift „I)c In liU'!l-u<u><> üN<>munlW" ver-
rät sich die äußerste Unkenntnis und Oberflächlichkeit
des Urloils. Das wcnig^ aus dem deutschen Schrifttum,
was hier positiv gewürdigt wird, dürste der König in
seiner Jugendzeit als Kronprinz lennen gelernt haben,
als ihm noch eine gewisse Muße zur Verfügung stand.
Merkwürdigerweise erkennt er hicr einem Lustspiel des
österreichischen Offiziers Ayrenhuff die Palme zu, wäh
rend ihm Lessings „Minna von Barnhclm", das wert-
vollste deutsche Lustspiel, das obendrein in einer Apo-
theose Friedrichs deS Großen mpselt, unbekannt blieb.
Auch die preußischen Barden Gleim, Rcnnler, E. von
Kkisl, welche den Rnhm ihres Königs besangen, er»
wähnt dieser mit keiner Silbe. Schillers Wort über die
deutsche Literatur: „Von dem größten deutschen Sohne,
von deS großen Friedrichs Throne, ging sie schutzlos,
nngeehrt", ist also wohl begründe. Und doch ist ihm
Goethes Wort aus „Wahrheit und Dichtung" entgegen-
zuhalten: „Der erste loahrc nnd höhere eigentliche
Lcbensgehalt lain dnrch Friedrich den Großen und die
Taten des Siebenjährigen Krieges ill die deutsche
Poesie." Wenn Goethe seine Iugendwertc von Frieo-
rich il l so gehässiger Weise verurteilt sah, so fand er
sich mit den huchsinnigen Worten ab: „Wenn der .König
meines Stücks in Unehren erwähnt, ist es mir nichts
Befremdendes. Ein Vielgewaltigcr, dcr Menschen zu
Tansenden mit einem eisernen Szepter führt, muß die
Produktion eines freien nnd ungezogenen Knaben un»
erträglich finden." Und der zcitgenösfische deutsche
Patriot Justus Möser stellt selbst der Schrift „Do I«
litw!-i,tui-<! llUcnnanlll!", im Gegensatz zn Klopstocks
zornglühendem „Rachc".Licd, das Zeugnis ans: »Ich
finde darin ein edles, deutsches Herz, das »licht spotten,
sondern wirtlich nützen und bessern wi l l ." Der Vor»
tragende suchte nun des näheren diese gcwaltigeVedcutung
des genialen Prenßenlönigs sür das deutsche Schrifttum
zl. würdigen nnd schloß unter lebhaftem Beifall mit
Emannel Geibels Gedicht: „Sansfonci". Herr Doktor
P n s c h n i g fügle eine nähere Ausführung bei. Als
zweiter Vortragender beschäftigte sich Herr Lehrer
Re i che t mit Fcl>ii Dahns historischen Rumanen, be°
sonders mit „Kamps nm Rom" und „Odhins Trost",
die cr einer eingehenderen Analysiernng unterzog. Auch
dieser Redner erntete lebhasten Beifall, woraus Herr
Tr . H e g e m o n n noch eine Reihe heiterer Dialekt
dichlungeil in rhoinpfälzer Mundart zum Vortrage
brachte.' Erst um 12 Uhr schloß dcr besonders angeregte
Abend.

— Mangelische Kirche.) Morgen gelangt wahrend
der Feier des Gottesdienstes zur Aufführung: „Ich
kumme vor dein Angesicht" für Alt-Solo von Karl Filitz,
Opus 24, Nr. 2. '

— tSpende.j Herr Apotheker Gabriel P i c c u l , ,
k. und t. und päpstlicher Hoflieferant, hat der Vinzcnz-
konscrenz St. Nikolaus für die Armen 20 X anstatt
eines Kranzes auf den Sarg seines verstorbenen Freu»'
des Herrn Albert Schässer übersendet, welche Spends
dankend übernommen wurde.

— lNeim Tanzkränzchcn des Gesanqsvcreines ver
„Maövena Matica"j, das morgen um 8 Uhr abends im
großen Saale des „Narodni dom" stattfindet, wird daS
Orchester der Sluvenischcn Philharmonie erst nach der
Opcrnvorstellnng die Tanzmnsil besorgen. Die Teil»
nehmcr werden gebeten, sich bishin nnt Klaviermusik zu-
frieden zn geben.

— lDcr Faschingslorso des „Slavec",j der am
Faschingssonntag stattfindet, dürfte den Besuchern
Untcrl)altu!>g in Hülle nnd Fülle bereiten. Unter andc
ren werden in einem festlichen Umznge verschiedene
lnstige Brüder mit Gambrinus an dcr Spitzc auftreten.
Dlese Gruppe soll »och dnrch einige allgemein bekannte
Fignren ans dem „Deseti brat" und dcn „Rukovnjam",
so dnrch dcn Onkel Doles nnd durch Krjavelj, Weilers
dnrch Blax Mozol vermehrt werden. — Mi t der Ver>
sendnng der Einladung, n wurde bereits begonnen.
Sollte jemand hiebri übersehen werden, so möge er die
Einladung boim Ausschüsse des „Slavec" reklamieren.

- sDie Siinsscr in Kronauj veranstalten am 17. d.
nm 8 Uhr abends in den Lokalitäten des Hotel?
„Razor" ihre zweite Maslerade unter Mitwirkung dcr
vollständigen Mnsiklapelle aus Sava. Eintriltsgebühr
1 l<; Nichtmastierte zahlen eine Strafe von 20 l». Der
Reinertrag ist sür wohltätige Zwecke bestimmt.

— sVon der Vrdbebcnwarte.j Die starke knrzperw
bische Vodennnrnhe, die, wie kürzlich berichtet, die Folge
südwcstcuropäischer Stürme war, ist in Abnahme begris-
sen. Hingegen befinden sich gegenwärtig die langverio»
dischcn Pendel der Instrumrnle in einer sehr lcbhaslen
Bewegung. Gestern um 3 Uhr nachmittags erreichten
die Schwingungsweiten ein Maximum von 9 Mil l i^
mctern. Weil die langpcriodischen Pendel hanvlsächlich
auf langwellige Nodenschwingungen ansprechen, die
Wellenlänge aber mit dcr Entfernung dcr Errcgunas»
stelle wächst, so dürfte il l diesem Falle die Ursac!> der
Bodcnunruhc in weiter Entfernung in außereuropäischen
Gebieten zu suchen sein. Vielleicht' werden uns schon die
nächsten Stunden Nachrichten über schwere Wettcrlata«
strophen, Zyklone, Springfluten bringen, die im Atlan«
tischen oder im Stillen Ozean stattgefunden haben.
Selbstverständlich vermöge-n diese Bodenschwinguna.cn in
den Ausgangsgebieten ebenso Gleichgewichtsstörungen
iil dcr Erdrinde hervorzurufen und Erdbeben aus-
zulösen, wie es vor clnigcu Tagen bei uns der
Fall ivar und deren Eintreffen von unserer Warte
angekündigt wurde. Es wird uns daher nicht über«
raschen, wenn uns unsere Instrumcute in den nächsten
Tagen ein Fernlxben anzeigen werden. tt.
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— <Der Laibacher Gemcindcratj wird Mittwoch,
c>en 14. d. M., «u, 6 Uhr abe»ds eine außerordentliche
Sitzung mit solge»der Tagesordnung abhalten: 1.) Be»
richt des Finanzausschusses, betreffend den Jahresbeitrag
der Stadlgemcilide für die beabsichtigte Besorgung aller
Geschäfte der ^rtspolizei in der <^tadl Laibach durch
Organe der staatlichen Polizeidirellion. '̂ .) Bericht der
Personal, nnd Nechtsfelliuu, betreffend die beabsichtigte
Änderungen des ̂  ? der Genieindeordnnng fowie der
^ 24 und 48 der Geineindelvahlordnung für die Landes-
hauptstadt Laibach.

— <Ablcistunq der Waffeniibuuss mit Motorfahr-
zeugen.) Reserveoffiziere und Reservemannschaft, welche
>)ie Wasfcni'lbnng als fahrende Ordonnanz»Osfiziere
<Unteroffiziere), bezlv. als Nadfahrer bei einen, höheren
Kommando mit ihren Motorfahrzeugen ableisten wollen,
haben bezügliche Anmeldungen bis Ende Frbrnar dem
Ergänzu»gsbez,'rkskumma»do zu erstatten. I n diesen
schriftlichen oder mündlichen Anmeldungen ist die Type
»no Leislu»gssähigkeit des Motorfahrzeuges zu spezisi-
zieren und bei Personenaulomobile» noch anzugeben, ob
der mitzubringende Ehaufseur dem Neservesiaude des
Heeres oder der Landwehr angehört. Die Transport-
auslagen für die Chauffeure und Motorfahrzeuge, sowie
Die dosten der Verpflegung txr ElMisfenre trägt das
Mil i lärärar i für die Abnütznng nnrd fiir jeden Tag der
Verwendung eine Entfchädig»»g von A» l< per Auto.
mobil und von (> l< per Motorrad geleistet. >"'—.

— lHymcn.j Murgen findet hier die Trauung des
Herr» Karl A. K r e g a r , eines Neffen der Besitzerin
,^rau Fanily S i r n i l , mit Fräulein Mimi T r e o ,
Züchter der Nanu»ter»ehmerswitwe Fran Caroline
Treo, statt.

- sGemeindrwahleu.l Bei der am W. Jänner
>.iorgenmnme»en Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Podrsüje wurden gelvählt: zum Geulei,idevorsle>ier Io»
>)<inn Ker<- in Vi l ' , zn Gemeinderäten Michael Tvetlin
>n Vir, Ignaz Vctovee in Vir nnd Franz Ho.̂ -evar in
Koli<-evo. - Vei der am 50. Jänner vorgenommene»,
'^enu^hl des Vorstandes der Gemeinde Seisenberg umr»
oen gewählt: zum Gemeindevorsteher Joan Vehovee in
^eisl'nberg, zu Geuninderälen Joses Stupiea in Seiseil-
b̂ erg, Anton Kova^ in Obertreuz, Franz Mervar in
^t . Michel, Fvlinz Pape/. in Sela, Jalob ^urk in
Hchwörz, Franz Pe<"jak in Seiseilberg, Joses Kasielie
!» Klebet, Franz Mervar in Eviblo „ nd Fran,', Nils
>n ^asara.

lEin ordentlicher Hausiruul.> Unter dieser
^pitzmarle brachte lnrzlich die Grazer „Tagespost" sol<
^ende Notiz: „Der >la»sma»» Andreas Polwl in t^r
Annenstraße ist beschuldigt, nn verfchicdcnl- Persline»
ili Krai» ein Präparat verlaust zn l)aoe», ans den» man
angeblich einen sehr belömmüchl'n Hanstruiil erzengell
lann. Da das Wcingesetz derartige Kunstprodulle zu ver>
>.l,leißen verbietet, wird Pollakvom Äezirlsgerichle in
Graz zu fünfzig Kronen Geldstrafe verurteilt." — Da.
init durch diese im übrigen zutreffende Notiz nicht das
ganze Land Kram in ein schlechtes Licht gerückt werde,
erlaube ich mir zn bemerken, das; derlei Essenzen in
den nicht Weinbau treibende» Gegenden Unlerlrains
vielfach zur Anwendung gelangten, weshalb fich ein ge-
richtliches Eilischreiten gegen die Verschleißer oon der-
!ei Knnstwei», beziehungsweise Haustrunlerzeugungs-
Präparaten als sehr notwendig erwies, um deren Ein»
schleiche» auch in die weinbanlreibenden Gegenden zu
verhüten, (is wird somit jedermann vor dein Anlauf
nnd dem Verlause derartiger Präparate gewarnt, weil
in gewissen Fällen auch der Käufer bestrast wird. Wei»
lers sollten unsere Vlälter derlei Inserate nicht auf'
nehmen, da hiedurch viele unschuldige Käufer, namenl-
>ich die mit den Gesehen wenig vertrauten Aanern, zu
n»lauteren Manipulationen verleitet werden, ihren
gnlen Nnf verliereil nnd es znm Schlüsse noch mit dem
Gerichte zu tun bekommen. F r . Gomba«-,

- jErdabrntschnnq.j Bekanntlich hat man das
Sleinmaterial für den neuen Gmnuasialban in Nudolfs
wert längs der ans Nndolfswert znr Station führenden
îeick)Hstraße gewonnen. Die östliche Nöschung über der

Straße mußte dieses Material liesern. Die Böschung
verlor dadurch das feste Gefüge, denn cs blieb nach Eut«
sernnng der Steine lediglich Erdmaterial zurücl. Da es
infolge vorgerückter Jahreszeit im Herbste nicht mit
einer Eslarpe eingedämmt werden konnte, rutschte es
am 7. d. M. nachmittags infolge Tauwellers samt
Etruns „ud Stein auf die Neichssiraße. Glücklicherweise
war zu jener ^eit »iemand aus der Straße, sonst hätte
durch ^,^.„ quer über die gauze Straße gefalleneu
^'cheu^uu, cm großes Unglück geschehen löunen. Es
'"dt zu besiirchlen. daß nock) mehrere Partien des Erd-
"'ches nachfolgen werde». ' l , .
,l>tt ^ iKältebeobachtunqe,, in Österre'ch-Ungarn.j Pro.
ei»> ^ " ' " l,at s,n OMreich.Ungarn die Temperatur«
b is , ''Usamiuengestcllt. .^ienach lommeu Kältegrade
auf d!.."7.^' ^rad'(5elsius und darunter ,,n Erzgebirge,
N, " ' ' l'ulnnisch.mährifchen Plateau in Schlesien, Ober.
T i e b H " " ' ' ' ' i " ' " "d der Vulowina vor, dann .u
. i i e d r A . ? ^ u"d i " einigen Alpeulälern.D.e absolut
" n > U ^""poraluren in den lc'üen dre.ßig ^ h .

li t , .m L ' . " l^rad in Tescheu. Die <vMtc Winter-
^ ^ n ^ S e ^ / " ' . ' " a bewohnten Alpentälern m relativ
q'ua.u t , N ^ ^ ' ' !"l.'.burgische Luugau das w-

'lnn o,ler^>ch,,sl,^ Sibineil, wo Temperaturen bis

zu —30 Grad Celsius nicht selten auftreten. Die tiefste
auf dem Sonublick 'in 23 Iahreu beobachtete Tempe«
ratur loar —37,2 Grad, eine Kälte, die anf den, Sankt
Bernhard niemals erreicht wird.

— sWarnnng vor der „Accademia Fisico.(5himica"
in Palermo. „Permanente Musteransstellnng fur das
Gesundheitswesen."j Wie uns mitgeteilt wird, treibt
von Palermo aus seit Iohrrn eine sogenannte „Aeca-
demia Fisieo-Chimiea" ihr Unwesen, deren angeblicher
Zweck die Förderung der phiisilauschen Wissenschaften
ist, während talsächlich die Leiter — unter Ausbeulung
der Eitelkeit von Gelehrten und des Rellauilbeoiirfnisses
von Industriellen auch des Auslandes — gegen Her-
gäbe mehr oder minder erheblicher Geldbeträge Diplom?
nnd Auszeichnungen vertreiben. Diese sind ohne jeden
Wert, da die „Aeeademia" weder ernst zu nehmen ist,
noch irgendwelches Vertrauen verdient, sei es als Vri>
einiguug au sich, sei es als wissenschaftliches Institut.
Die Leiter haben vor Jahren auch versucht, eine Inter»
nationale Hygiene>Ausstellung in Palermo zn inszenie-
ren, die jedoch in Verfolg eiueS von der dortigen Staats,
cmwaltschast eingeleitete» Verfahrens nicht zustande lain-
lehteres mnßte gegen den „Präsidenten" der Gesellschaft,
weil dieser inzwischen verstarb, eingestellt werden. —
Vor elnxi Jahresfrist lnudigten darauf die den derzei-
ligen Vorsitz der „Aeeademia" führenden Personen eine
„Permanente Musterausstellung für das Gesnndheits»
Wesen" an. Nach einer Äußerung von verläßlicher Seile
erscheint es als sicher, daß es die Absicht der Ausslrl.
lnngsveranstalter war und ist, sich aus den Ausslellungs.
gegenständen unrechtmäßigen Vorteil zn verschaffen ünd
sich die von den Ausstellern geförderten Bcträge für
Unlosteu und Verleihuug von Diplomen nnd Auszeich-
uungen anzueignen.

" lif in betrüsserischcr Aqcnt.j I n der Mitte v. M.
logierte sich in einem hiesigen Hotel ein junger Mann
ein, der pch in den Meldezettel als Josef Schwarz, Nei-
sender aus Wien, eintrug. Über sein Ersnclien besorgte
ihm die Kellnerin einen Dolmetsch sür die slovenischc
Sprache und er versprach diesem eine Entlohnung von
0 lv täglich. Dieser Reisende suchte eine große A»'
zahl von Häusern auf und effektnierte große Nestel-
lnngen auf Seidenstoffe, Kleider, Wäsche und Leiwvaud.
Von jedem Besteller ließ er sich eine Teilzahlung geben,
so daß er in einigen Tagen über 8l) 1< einnahm. S »
dann verschwand er unter Zurücklassnug der Hotel-
schnldl'N. Auch feiuem Dolmetsch blieb er 4l) l< schuldig.
Nachdem die Besteller ihre Ware nicht erhielte», wand'
te» sie sich a» die betreffende Firma und brachten in
Erfahrung, daß in Nachod in ^Böhmen eine Firma
Adolf Drusch nichl existiert. Es wurde die Verfolgung
des betrügerischen Agenten eingeleitet.

— <l5in Stapellauf in Monfalcone.j Gestern wurde
aus der Wcrste „Cautiere Navale Triestino" in Mon»
faleune der sür die Triesler Reederei D. Tripcovich er-
baute große Frachldampscr „Laconia" glücklich vom
Stapel gelassen. Er ist 4U> Fuß la»^ 5i4 Fuß breit,
32,2 Fuß tics, hat eine Tragfähigkeit von 9800 Tonnen;
eine dreizylindrige Mafchine mit 2600 1l. ?. wird eine
Geschwindigkeit von t l Seemeilen per Stunde entwickeln.
— Neben dem „Kaiser Franz Joses I . " der Austro-
Americana sind gegenwärtig anf der Werftc in Munfal»
eune in Bau: ein Krenzcr für dir t. u. k. Kriegsmarine,
zlvei Frachtdanlpfer von j< It.O0l) Tonnen Tragfähig'
keil und vier Leichter für die Austro-Americana, ein
Tender sür die l. k Seebehörde, drei große Fracht-
dampfer für die Heederei „Navigazione Libera Trie-
stiua", ein Doppelschraubendampfer für den Qsterrci.
chischcn Llul)d, zum Dienste auf dem Scutarisee bestimmt
und verschiedene lleincre Fahrzeuge.

" jEuropllmüde Nurschen.j Heute morgens hielt der
aus der Südbahuslation postierte Sicherheilslixichmaim
die zwei, nach Gerovo in Kroatien zuständigen Burschen
namens Josef 5ustar5i5 und Alois Tu r l an, die, ohne
ihrer Slcllungspslicht Genüge zu leiste», nach Amerila
ans».'alldern wollten. Beide Bursä^n wurden in ihrc
Heiniat abgeschoben. !

' <Vin Pflsfigei Naucrnjunssc.j Geskrn erschien ein
Banerilsohn aus'Unter- .^el j beim hiesige» Bezirks-
gerichte, um eine Mündige Arreststraje anzulrele». D<l
er aber betruukeli war, wies ihn der Kerkermeister ab.
Der pfiffige Bauernjunge ging z»oar hinaus, legte sich
aber vor den, Justizaebäude meder. Als ihn ein Sicher»
heitswnchmann autras, jammerte der Bursche, daß er
erkrankt sei. Der Trunkenbold wnrde mit dem Zellen-
lvagen in den Kolter abgeführt

lMeiches F'schlang.j Mau ,chre>bt aus Porto-
rose' Dieserlage wurde hier eine ungewöhnlich große
iahl von Fische», wahrgenommen. Das Fangergebnis

wird aus 80.000 Kilogramm gefchäiU. Man glaubt d,c
Erklärung für diese hier seltene Erscheinung in der vor
einigen Tagen plötzlich eingetretenen großen Kalte zu
finden welä> die Fische veranlaßte, sich in Schare» zu
sammeln und die schützende Vncht aufzusuchen.

— lAus der deutschen Theaterlanzlel.j Wege» He,-
serleit d<"' .s)err» Bruno Hildebrandt stand die Auf.
sübluna dl'r phantastische» Oper „Hoffmanns Erzichlun-
äen" siir So»»lag abends in Frage. Es »st jedoch der
Dlreklion gelungen. H"'rn Karl S t r e, t m a n n zu
einem einmaligen Gastspiel zu gewinnen. So wird denn
der beliebte Wiener Künstler, di'r den Hoisman» zu i,ei°
>.e» allerbesten Partien zählt, Sonntag abends vor das
hie ige Publikum trete».

Mixsio» sacra.
I n der Domkirche.

Tonnta«^, ben 11. Februar, um halb 10 Uhr: Orgel-
predigt lHerr Pater E. V o l b e r t S. I . j , nach der
Predigt feierliche Weihe der neuen Domorssrl. Nach der
Orgelweihe gelangt der 15s». Pfalm von Dr. Kimovec
zur Ausführung. Bei dem darauf folgenden Hochamt wer»
den aufgeführt werden: ^ ix^<-» 'von Premrl, M«»»
n, li«,l. ^«. ^oinini« .1<>«u von Mitterer, Graduate
.^^iliiit ^nU'5 d̂ »,i Foerfter, Offertorium I'Oi-til^
^i-<!^u5 n»l'o« von Dr. Witt- nach dem Hocl)amte Fest«
postlndium von Dachs.

I Nur ständiger Gebranch TOD

BRAZAT

fizbmnlwi
stirkt Muskeln and Nerven.
"tXToerall exli&.ltlicii..

'4540) Vi. -Ü

Telegramme
des l . k. Teless?aphen-Korrespondenz-Buleau5

Dir Vermählung im .Uaiserhausc.

Wie», 9. Februar. Anläßlich der morgigen Ver»
mählung im Kaiserhanse sand abends in Tchönbrunn eine
Tafel statt, an der außer Seiner Majestät dem K a i -
ser das Brautpaar, sämtliche Erzherzoge u»d Erzher-
zoginnen und die Hochzeitsgäste teilnahmen. Gleichzeitig
sand in der Hosburg eiue Tafel statt, an der die oberste»
Hoschargen, das Gefolge der HochzcitsaMe und der
Ehrendienst teiwahme».

Wien, 9. Februar. .Heute abc»ds gaben Erzherzug
Friedrich nud Gcmahli» i» ihrem Palast eine Tafel,
wozu außer dem Brautpaare und deffe» Familien samt'
liche Mitglieder des Kaiserhauses mit Ausnahme Seiner
Majestät des Kaifers, die in Wien eingetroffenen Hoch»
zeitsgäste, der Hofstaat des Kaisers und jeurr der Fürst»
lichtcitc», der deutsche Botschafter, die Gesandten von
Bayer» und Sachsen niit Gemahlinnen und mit dem
Perso»ale der Notschafte», respektive Gesandtschaften,
Ministerpräsident Graf Stürgkh, Kriegsminister Ritter
von Anssenbcrg, Landesverteidigungsminister v. Georgi,
Seslioiisches des Ministeriunis des Äußer» Baron
Müller u»d Mitglieder der Aristokratie erfchienen
waren. Die Soiree währte bis Mit<er»achl.

Dic Miuiftcrfrisc in Errbicu.
Bclqrad, 9. Jänner. Der Kömg ililterzelchnele

abends einen Ulaz, lvoniit das zurückgetretene Kabinett
Milovauuvi« in unveränderter Zusammensetzung neuer-
lich ins Amt eingesetzt lvird. Hiemit ist dir achttägige
Krise beigelegt.

Die weitere» telegraphischen und die telepho-
nischen Nachrichten befinden sich auf Seite '-lOli.

Verantwortlich« Nebalteur: Anton F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harn^rics,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zuckt r-

harnruhr, bei Catarrhen der Athrnungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- and Lithium-hältige Heilquelle

SALYATOE
mit aaigczeichnetem Ersol« angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
bei Schar lach anftretende

Nferenaffectionen.

Harntreibende Wirkung.

Eigenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.
Constante Zusammensetzung^

Besonders jeneu Personen
empfohlen, welche zufoJge
sitzeDder Lebensweise an

Harnsaurer Diathese »nd
Hamorrhoiden, sowie

gestörten Stoffwechsel
Jeitien.

Medicinal-Wasser und dletätisches Getränk
ersten Ranges.

• — •

WlHeMmM Nl,c,»natischs, gichtijche, Kopfwch. Zc,hn,chm«zril.' haben T'e s'ch durch Luftzug Erlälwns, w°s 5"«"°» " „«?,„'.rzm. Der ist wirklich gu, ?
stMendtN heilenden stärlenden Feller's sslmd m. d. M. «Elsafluid. anch qegm Hexenschuß. (Kroatien.) „ ^ , i ^
La« is nicht bloß Nellame! Plobeduhe'ld '̂ ssronc» fraulo. E rMN« «ur Apothel.r Fsller i>. Ttub.m Elsasloß .c.. ^
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— lWinteruntcrhaltunq.j Tlc Filiale Waitsch des
Cyril!» und Mrlhudvorcincs ucranstaltct heule abends
um 7 Uhr in allen Lolalilcitrn dos Gasthauses 5tonöan
cine WinterunterWlung. Eintrittsgebühr 4l) Ii, für
Nindcv 20 l,.

— <Vin nächtlicher Überfall.) Als der Besitzers»
söhn Martin Slerk' ano Matcna ain 6. d. M. gcqen
2 Uhr früh init mehreren Burschen nach Hause ging,
begegnete er ans der Straße in Matena dein Besitzers»
söhne Martin Pirc, der sich ebenfalls auf dein Heim»
Wege besmw. Ohne Anlaß zoa, Sterlc sein Taschen»
messer nnd brachte dem Pirc eine von der linken
Wangc bi^ .',uin Knie verlaufende, ziemlich tiefe Stich»
wunde bei.

'' lEin blinder Pasjassier.j Der 26jährigc Serbe
Iatsim Mi!ano>.ii<", ein beschäftigungsloser Kellner, hielt
sich letztere Zeit in Triest aus, lourde aber von der
t'alten Aura aus der Seestadt vertrieben. Ohne einen
Heller in der Tasche, ging er zu Fuß nach Nabresina.
Gerade zur rechten Zoit fuhr da der Triester PustZug
in die Station ein. Für den halberfrorenen nnd leicht-
gekleideten Wanderer nxir der Anblick der lvarmen
Wagenabteiluugcn zu verlockend. Rasch entschlossen
schlich er sich durch das Stationsgebäude auf die Strecke
und sprang in einen Personenwagen. Während der
Fahrt täuschte er den Kondukteur mit allen möglichen
Tricks. I n ^aibach angekommen aber wurde er einem
Sichcrheilswachmanne übergeben nnd dann von der
Polizei dem Be.zirl'ügcrichle eingeliefert.

" lMn herrenloser Hund.j Ein schöner schottischer
Nindhnnd trieb sich schon einige Tage auf der Römer»
straße herum und bettelle in den Häusern, bis sich mit-
leidige Parteien des Hauses Nr. 9 seiner annahmen
und ihm Nahrung und Unterkunft gaben. Vielleicht wird
sich der Tierschichverein dafür eiuschen, daß der arme
Hund nicht dem Wasenmeisler verfalle, weil er doch noch
daö Recht l)at, eine Zeitlang auf der Welt zu bellen.

' jVon einem Hunde angefallen.j Als dieserlagc
ein Gymnasialschnlev durch dn' Tricster Straße ging,
kamen aus einem Hofe zwei Hunde gegen ihn, von denen
emcr diret'l auf den Knaben sprang und ihn durch einen
Niß in den rechten Unterschenkel leicht verletzte.

" <Hwci verhaftete Bettler.) Vorgestern verhaftete
die Sicherheitsuxlche auf dem Kaiser Franz Iosefplatze
den kürzlich aus der Zwaugsarbeitsanstalt entlassenen
42jährigen Uhrmacher Georg Martinelli und in der
Pre>erengasse den schon wiederholt abgestraften 25jähri,»
gen Schlossergehilfen Anton Arlo, beide aus Laibach,
wegen Vettelns. Die Landstreicher wurden dem zustän«
digen Gerichte übergeben.

— sIm städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 2 l . bis 28. v. M . 73 Ochsen, 2 Stiere und
4 Kühe, Weilers 203 Schweine, 93 Kälber, 3 l Hammel
und 21 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach»
tctcni Zustande 2 Schweine, 44 Kälber und 15 Kitze
nebst 84 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— Wilderer an der Arbeit.) Diesertagc fand ein
Jagdaufseher aus Sclo in der Walduug beim Exerzier«
platze an verschiedenen Stellen acht zum Sclbslsangen
von Wild aufgerichtete Trahtschlingen, die offenbar von
Wilderern herrührten.

— lVcrstorbene in Laibach.) Jul ia Moos, Schul--
leitcrin i. R., 75 Jahre, Römerstraße 7; Albert Schaf-
fer, gewesener Handelsmann, 68 Jahre, Maria The»
rcsicnstraße 5- Felix Auni^, Vuchbindergehilfc, 17 I . ,
Teutsche Gasse 9; Franzista Valant, Bedienerin,
58 Jahre, Kirchcngasse 27' Franzisla Kriianw, Bäckers»
gattin, 64 Jahre, Radetzkhstraße 11; Josef Savenc,
Arbeiter, 72 Jahre, .Karungasse 4; Anna Hribar,
Arbeitersgattin, 72 Jahre, im Landesspitale.

— ^Nachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
dcr kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst: Vohincc, Nömcrstraße,- Levstek, Resselstraße;
v. Trnküczy, Nathausplatz.

— Kinematograph „Ideal".) Programm sür
Samstag, Sonntag und Montag: Tas alte Rom sschöne
Naturaufnahme). Bruderliebe lherrliches Drama; nur
bei Nachmittagsvorstellungen). Lottchens Streiche sko»
unschj. Überfall des Zuges Nr. 522 ^amerikanisches
Drania). Die Todcsflucht lScnsationsdrama, nnr bei
Abendvorstellungen). Rosalie ist cholerafrei (hochtomisch).
— Dienstag bis Donnerstag Kricgsausnahmen von T r i .
polis. I n Vorbereitung „)>ie Lüge des Lebens" und
. .Mr Hochzeitsabcud" lSchlager). '

Bel KINDERKRANKHEITEN ]
arztHoh«r»«lu mit Vorliebe ewpffohlan.
• • -j

"3 #*ffffc Bei Magenaäure,
g KLflB öoropheln, Rachitis,

o r§3l Katarrhen,
M flgLflp Keuchhusten.

Vlederlage hei d»'u Ui-rreu Michael Kastner, Peter
laasanlk und A. Šarabon iu Laibaoh. (546) 4 — 1

6{ermva//di
China-Wein mit Eisen

Hygienische Ausstellung Wien 1806:
Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten =====
~ - ••• und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzuglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert.
Über 6000 ärztliche Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

if)O71) fiä 7 .

äF^mirty. Hei/bewährt bei Katdrrhen,tfust" I
& /P *7c \ \ , heiSBrkeitVerschleimung.Magen-m

l£lü.flhV y saureJnfluenza u.Fo/gßzustände. •
> 0 | ^ 8 £ Ubtrali erhältlich in Apotheken Drogeiuuad N

k̂  ^ T t z n ^ Mineralwasser-Handlungen. JB

lläupiaupui: Mioüael Kctstaer, JLaibaoa. lull, Jü-ii3

Deiiöi der k. u, k. Generalstabskarten.
*!?a|jfta& 1:75.000. 3$teiä per Watt 1 K in Xajdbcnfotmat

auf äeinroanb qcfunnttt 1 K 80 h.

l l i älctntnnqr & J H 5om!irrp IBudi^nDlußü

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Künne. in n n n Lhr., Dor Rechcnunterricht iui ersten

Hundert, K 1,20; Ä a n g c n s c h e i d t , Taschenwörter-
bücher: Japanisch 1, geb. X 2 M ; ü e n z e n Tr. Heinrich,
Übcr die Vcdcutung ilnd dcn prattischcn Wert dor yebrmich-
lichsten Untcrsuchunsssmethodcn der Milch, K 1,44; Lodsse.
OIWer-Var thauscn Hilde, Tcr Äicltäthcr, X 3M);
U o t h a r Rudolf, Der Herr vc>n Verlin, br. K 3M, «cb.
l< 4.80; L u n n >: Dr. Georss und V e r I Dr. Ernst, Chl:»
misch-technische Ulitcrsuchungsilicthodcu. IV. Bd.. ic 28.80;
M ü d l l y Dr. Stephan von, Psychologie des Pferdes und
der Dressur, geb. X 9,00; M a r t e n s t e i g Max, Die
ethische Aufgabe dcr Schaubühne, X 1,20; Matschotz
Konrad, Beiträge zur Geschichte der Technik und Industrie
1911, I I I . Bd., X 9.60; M i c h a e l i s Sophus, 1812, Dcr
ewige Schlaf, br. K 3,W, neb. K 4.80; M o l l Dr. Albert.
Handbuch der Sexualwissenschaften, X 32,40; M o r i t z
Karl Philipp, Anton Reiser, cin psychologischer Roman,
2 Bde., geb. X l1,ti0; M ü n st e. r b c r y Ostar, Chinesische
Kunstgeschichte, 1. Bd. X 24,- , 2. Bd. X 33,60; N anscu
Fridtjof, I n Nacht und Eis, die norwegische Polarcxpc-
oition 1893—1890, X 1,80; O l d c r b o u r g Rudolf.
Thomas de Kchsers Tätigkeit als Maler, cin Beitrag zur
Geschichte des holländischen Porträts, X l j , - ; P c t o w
Richard, Lehrbuch für Bantberuf. geb. X 5.40; P ic tsch
Ludwig, Wic ich Schriftsteller geworden bin, l., gcb. X 3,(i0;
I I . , X 4.80; P ü t t e r August. Vergleichende'Psychologic,
X 20.40; R e i m e r s Dr. Charlotte Engel, Dic deutscheu
Bühnen und ihrc Angehörigen, X 18,— ; R e i n h a r d t
Dr. Ludwig, imlturgeschichtc dcr Nuhttcre, gcli. X 12 , - ;
Nicht er Alfred. Ausgabenbuch zu E. Friedr. Richters
Harmonielehre, X 1,20; R i c h t c r Gustav, Bewegung, die
vierte Dimension, philosophische Grundlagen der Natur-
wisscnschaft. X 3,60; R u b n e r Prof. Dr. M., G r u b c r
Prof. Dr. M. von und Fischer Prof. Dr. M., Handbuch
der Hygiene. 1. Bd., X 32,40; S a l b u r g Edith Gräfin,
Hofadel in Osterreich, br. X 6,—, geb. X 7,20; S c h a n u f f
Votju, Die Vorgänge des Rechnens, X 3,30; S c h m i d t
Dr. Ernst. Ausführliches Lehrbuch der pharmazcutischcu
Chemie, I I . Bd.: Organische Chcmie, X 34.80; S c h m i d t
Dr. Heinrich, Wörterbuch dcr Biologic, X 12,— ; S c h m i d t
Dr. Julius, Dic Alkaloidchcmic in den Jahren 190? bis
1911, X 10,80; S c h m i d t Lothar und I l g e n s t e i n
Heinrich, Fiat Iustitia! kriminalgroteLte, l< 2,40.

Vorrätig in der Buch«, Kunst, und Musilalienhand.
lung I « . v. Kleinmayr K Fed. Namberg in Laibach, Kon.
grehplak 2. ^

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Union".

Nm 8. Februar. Dr. Savin'k. Advokat; lt. Martelanz,
Rsd.. Trieft. - Dr. Ivo Ojlic. Advolat, Opatija. — Mntu
Aothe. t. t. Hoflieferailt; A. Sutej, Rstt.. Agwü, - Andr«!
<fopitar. Kaplan, Leilovec. — Herm. Gorijaili, Herrschaftsbe»
sihcr, Rupertshof. — Varon Schönberger. Vrziitshaiiptnmmi.
O t̂tschee. - R. Placet, Rsd. Vlünn. — Karl Müller. Rsd..
Osijel. — Dezsö «lrintopf. Nst».; G^„ Schönfeld, Rjd.. Bu.
dapest. — Tchuch, Onerülspettor; Georg Eddauer, Priv.; Mo»
s,h Roth, Isidor Schlosser, Julius Mtler. Moritz Golomami.
A Tnuboda, M. C. Ianto, M. Schlehan, Alois Fühsl. A.
Schiller, Iu l . Schulhof, Moritz huth. I . Wachtel, Hans Burda,
Ed. Susnil. Rsde.. Wien,

Hotel «Elefant".
Am 7. Februar. Ritter u. Lausfer. Illspcttor. Vraun»

au. — Ritter v, Gamsbcrg. Stndent, s. Schwester, Innsbruck.
— Edle v. Lansscr, Priu.. Rudolfswcrt. — Franz, Prio., Mött-
lmss. — Majarova, Lehrerin, Proslrjov, Mährrn. — Dr. ttutar,
uandeskommissär, Lailiach. Masclle, Oroßqrundbesißec f. Ge»
mahliu. Kropp. — Gärtner, Fabrikant. Mililcheu. -- Schreiber,
Prokunst; Schmollcr, Kfm,, Brrli». - Sorniss. Kf-n,, Graz.
- Weift, Fitz. Mein. Kaufleute. Wien - Bräutigam. Wie.
land, F sclMlmd, Hauschcl. Friedinann, Rsdo., Wien, - Äraun.
seiß, Rsd,, Hamburg. — Klein. Rsd.. Marburg, - Tscheligo.
Rsd,, Cilli. - Schmida. Rsd.. Vcli,m. - Vock, Rsd.. Jägern-
dorf. — Splh, Rsd.; Filtorovits, Diplomat; Chericgo, In«
genicur, Trieft. — Persolja, l. k. Oeud. Wachtmeister, Insel
Vrioni.

Ntt.zlllllz-zllW-zlliilzWslhM ill Wch.
N0.Vorst.Logenabonn.ger. Spcrrsitz>Abonn. grr. Nr. 4^,

Heute Samstag den 1i>. Kebruar

B u n t e r A b e n d
und

In Civil.
Schwant in einem Alt von Gustav Kaoelburg.

Anfang um '/,8 Uhr. Ende '/<1U »tzr,

Morgen Vonntag den 11. Februar
111. Vorst. Logenabonn. ungerade.

Nachlllittags 3 Uhr bei ermäßig!en Preisen

Die geschiedene Frau.
Operette in drei Alten von Leo Fall.

Abends halb « Uhr:
112.Vol.'st.Logenabonn. ger. Sperrsiß-Abonn. ung. «c. 44.

Olga Wanke und Josef Weif; vom Iubilänmsstadtttzeatel
in jUagenfurt als Gäste

Hoffmanns Erzählungen.
Phantastische Oper von Jacques Offenbach.

Ein Jubilänm, das recht beachtenswert ist, könnom
in dieäora «Jahre die bokunutun Fays Sodoner Mineral-
Pastillen bogeheu. Vor 25 Jahren wurden dio erstoa l'a-
Btillcn aus den Quellen dos uralton Bades Soden a. Titinu«
hergestellt, uad aeitdom haben dio Pastillen sich so ziemlich
die ganze Kulturwolt erobert. Sie worden als ein Tortreff-
lichea Hausmittel geschätzt, dem nun eine nie versagende
Wirkung nachrühmt. (36 b)

Praktisch in Form nnd Inhalt, vornehm ia der
AuBBtattuug, 80 präsentiert sich der soeben in 45. Auflag«
erschienene Zeitunes-Katalog dor Annoncen - Expedi-
t ion Rudolf Mosse. Es gibt auf dem großen Gohioto
des Zeitungsweaena kaum eine Krage, auf welche dieser
bewährte Ratgeber dio Antwort schuldig bliebe. In ge-
wohnter übersichtlicher Anordnung enthält der Katalog
alle für den Inserenten witisenswerten Angaben. Von be-
sonderem Wort ist der dem Katalog beigefügte «Rudolf
MOBSO Normal ZeilonmoBsor», dor die einzige, Bichero und
bequeme Handhabe für korrekte Raum- und Kosteuberech-
nung bietet. Das Erscheinen des Kataloges wurde diesmal
im Interesse der Vollständigkeit und Korrektheit seiaea
Inhalts etwas verzögert, weil die zahlreichen Veränderungen
der Insertionspreise, die als Folge dos mit dem 1. Jänner
d. J. in Deutschland eingetretenen erhöhten Buchdrucker-
tarif» zu erwarten waren, so weit als irgend möglich be-
rücksichtigt worden sollten. Wie in den letzten Jahren
widmet die Firma Rudolf MOBSO ihren Kunden als Beigabe
zum Katalog eine elegant ausgestattete Schreihmappe mit
einem Notizkalender für jeden Tag dos Jahres. Wird dnreh
den I n h a l t des Katalogs die führende Stellung der Firma
Rudolf Mosse auf dem Gebiete des Aunonconwesons aufs
neue dargetan, HO liefern Druck und Ausstattung do« Ka-
talogs und der Schreibmappo einen Beweis für die Lei-
stungsfähigkeit der Druckerei dieser Firma. (Ö37a)

Verein zur UntelMunl!. iillllllner Snler m l. l. Etl l t t '
WNllsilliil luil iltlltslher UnlttlichislDlht in iiaibch

Einladung
zur

ocklltl. GellttlllllelsWllllllll!
welche

WWlxh. u. zckm z. I . U <! Hl cküls
im Konfcrenzzilnmer des k. k. Staatsgym
nasiums mit deutscher Unterrichtssprache

(Beethovengassc Nr. t! ebenerdig)
stattfinden wird.

Tagesordnung:
1. Vcrichtc. 2. Neuwahl, ' j . Allfallia.es.

Ist die («eneralversammlllilss beschlußunfähig, so wird eine
halbe Stunde darauf eine zweite Ocncralversummluna. aba.e.
halten weiden, wclche ohne Rücksicht auf die Zahl der erschie»
nenen Mitglieder beschlühsähia. ,st.

L a i b ach, nm 9. Februar 1912.

(564) Der Vorstand.


